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it ^ ^age hat der Reichsminister des Innern , Dr . Wirth ,9
t ^ Wahlversammlung des Zentrums in Görlitz seiner

** *
f t ?^ ahin Ausdruck gegeben , daß Treviranus und

%A (» e ib demnächst vielleicht in einer Regierung*r ^ Ahnten . Wirth stützt diese Privatmeinung daraus ,'Al* i, Ärgerliche Mitte , und zwar insbesondere die Dolks-
ft tiite geschwächt aus den Wahlen hervorgehen wird,* ^ j.

^ egierungskombination , an der die Sozialdemokra-
x 9̂t ist , in dem neuen Reichstag nur unter Hinzu-

fl

»lkskonservativer öröfienwahn
Immer noch Sammlung gegen Sozialdemokratie

nct (*> seiner Meinung vielleicht 10 oder 12 Mann
*-^ ft ^, ? den Treviranuspartei eine Mehrheit erlangen

sie kann aber auch
on deshalb mit ihr

t ,1* $ ]K Kombination kann richti
>h,

^ 5 ; v*l v *8 v **’
üj

®*e Treviranuspartei . Sie weiß zwar eben-

G' falsch sein . Wir wollen uns
^ geschäftigen .

jede andere Organisation , in welcher Stärke sie
g.' Cf ut rt Reichstag einzieht, ob sie es wirklich auf ein

!J en« oder auf noch weniger Mandate bringt , und'
»i "lentarisch überhaupt jemals wieder in die Lage

. i*^ , ^ rd , eine Rolle zu spielen. Aber s i e w e i tz s ch o n
i- !Vih a & sie mitder Sozialdemokratie nicht

n a r b e i t e t und jeden Versuch , die
, ö^ !j^ demo k r at i e'

UNgzu
zur Teilnahme an einer

gewinnen , auf das schärfste be¬

kämpfen wird . So steht es in einer offiziösen Aus¬
lassung der Konservativen Volkspartei zu lesen . Man fragt
sich : Aus Größenwahn oder politischem Dilettantismus ?

Es ist unter unserer Würde , uns mit diesen Größenwahn¬
sinnigen und darum zugleich dummen Auslassungen eines
Vereins , der im besten Falle als Sekte in den neuen Reichs¬
tag eimiehen dürfte , sachlich auseinanderzusetzen. Wir haben
Herrn Treviranus nicht gefragt , ob er künftig mit uns zu-
sammenarbeiten will . Wenn er und seine Umgebung trotz¬
dem geglaubt haben , ihre künftige Stellungnahme zur So¬
zialdemokratie heute schon festlegen zu sollen , so ist das für
uns noch lange kein Anlaß , auf das wahlagitatorische Ge¬
schwätz einzugehen. Uns interessieren diese Auslassungen
überhaupt nur von dem Gesichtspunkt aus , daß die Deutsche
Volkspartei und die Wirtschaftspartei im Begriff stehen , mit
der Konservativen Volkspartei einen Burgfrieden zu schließenund für den kommenden Reichstag schon jetzt eine neue Frak¬
tionsgemeinschaft zu vereinbaren . Mit der Auslassungder Treviranuspartei liegt das Ziel dieses
Kuhhandels klar zu Tage . Es läuft darauf hinaus ,
auch in Zukunft gegen die große deutsche Arbeitnehmerpartei
auf Kosten der Aermsten unseres Volkes zu regieren . Wer
das nicht will , wählt am 14. September Liste 1.

*ll egie *4mg 6dtm § in fätufetot
eil Held über Oiktaturmafiregel gestürzt - Anheilvolle bürgerliche Linanz-

wirstchast - Oie Sozialdemokratie soll neue Regierung bilden
* !1 ijj

’ 20. Aug. ( Eig . Draht .) Die Bürgerblockregierung in
ti ^ Sẑ urzt. Der bayerische Landtag lehnte am Mittwoch mit

jjl c die Schlachtsteuer ab . Darauf teilte Minister -
Präsenten Landtags den Rücktritt des Ve -

Stti mit‘ ®cr Eesamtdemission ging der Rücktritt des Fi -
Lj.

5 Dr. Schmelzle vorauf .
. H des Landtags nahm einen äußerst spannenden Ver-

‘in nen waren bereits eine Stunde vor Beginn über-
, Mal unternahm der Finanzminister den aussichts-

fllloP »Ui V -
’ne Mehrheit für seine Schlachtsteuer zu bekommen.

*
* • 8ro®c distorische Bedeutung der Stunde hin . Mit

Mp) S s>j. "^ idung beschwor er den Landtag , zu bedenken, daß es
e^APk^ ? Mage der Schlachtsteuer allein gehe, sondern darum ,

Jtog,
“
: ein selbständiger Staat bleiben , oder ob es zu

j» Begriff herabsinken solle . Mit der Schlacht-
L

9cmertt. im günstigsten Falle 8 Millionen Mark ein -
'T *5 tzÄ ' faIlc der bayerische Staat und damit das letzte Doll-

£' 3){jn
e
.*alismus in Deutschland. Nach dem Finanzminifter

^ 4 ts?
^ ^ eäsident Dr . Held an , daß er bei einer Ablehnung

mit dem Gesamtministerium die Konsequenzen

^ ’ ^ tno :
0n ’ deren Führung die Sozialdemokratische Fraktion

0, Ä li* ! Um die Schlachtsteuer konsequent und zielklar inne-
i» ' Ä »la* 01 bie letzten Einschüchterungversucheder Regierung

1i Ä -.
Der sozialdemokratische Redner Ackermann rech-

ili< « djtzz wirkungsvoll mit der Bürgerblockvolitik ab . Mit
"

i Persuche Helds zurück, die Verantwortung für
Ä

'
. ene Finanzlage des bayerischen Staates der Ovvo-

V der Sozialdemokratie zuzuschieben . Nicht die
/l ^ t B^mchtfteuer habe das Defizit geschaffen , sondern die

£ kerblockpolitik habe zu dem Riesendefizit im Haus -
^ »uj

0® inzwischen auf 130 Millionen Mark angeschwollen
£((( kommende Regierung in Bayern antrete , iiber-

^ n-3ro*^ cn ou^ 130 Millionen Mark angeschwollen

»Nt -
St ' <>ttS matt ^ trauriger kaum vorstellen könne .

h > s°hr
.stimmen der Sozialdemokraten , des Bauernbundes ,

erregte Aussprache, dann kam es zur Abstim-

V 1 58 r' 8
.oaitei > der Kommunisten und der Nationalsozia »

nÄ»» l>i,Ä ^Mmen der Bayerischen Volkspartei und der
. . ■ Dj^ wurdl: der sozialdemokratische Initiativantrag an -

^ 'dlkchtsteuer war endgültig gefallen ,
^ tjj^ kratische Fraktion wartete sofort mit neuen

auf , bei deren Annahme der durch die Ablehnung
foth.

"" " rsachte Ausfall hätte ausgeglichen werden
lXr ttc zunächst die sofortige Inanspruchnahme einer
V»! . ^ nt

'e ' °
-
tIn ^er bayerischen Staatsverwaltung . Das

J 'lt 5j
’ die Bayerische Volksvartei und ihr Minister -

^ ^ °;tung der Volksvertretung wollten , also eine
V ^ Iij. Ä die Regierung , die wiederum die Sozialdemo -
V "

^ stellen konnte. Der zweite Antrag der Sozial -
tfin? ®t* 80

9 c ’. daß an dem 28 Millionen -Beträg freiwilliger
^ Staates an die Kirchengemeinschaftenzu-

^ tz 'onen gestrichen werden . Diesen Antrag lehntenm n.-- ' Parti -
«»schlossen ab, obwohl in den letzten Wo-

Presse und in den Versammlungen der bür -
fteith-rr̂ bie Stimmen mehrten , denen die Last von

nen . Weitere Deckungsvorschläge von anderen Parteien wurden
ebenfalls abgelehnt . Annahme fand lediglich ein nichtssagender
Antrag der Bayerischen Volkspartei , durch den im bayerischen
Haushalt bis zum Jahrck 1935 nach und nach rund 10 Millionen
Mark eingesvart werden sollen .

Die Bayerische Volkspartei gab nach ihrer Niederlage eine dema¬
gogische Erklärung ab , aus der zu ersehen war , wie sie sich die wei¬
tere Entwicklung der Dinge denke . Sie erklärte , daß es ihr unmög¬
lich geworden sei, die politische Verantwortung für das zu tragen ,was aus dem Versagen der Mehrheit des Landtags an schweren
Folgen für den bayerischen Staat und die bayerische Wirtschaft ent¬
stehen werde. Die Mehrheitsparteien würden es wohl selbst als
Pflicht empfinden , dem bayerischen Volke zu beweisen, daß es nicht
nur hemmen und zerstören könnte, sondern auch in der Lage sei ,die Verantwortung für das Schicksal des bayerischen Staates durch
Bildung einer neuen Regierung selbst zu übernehmen .

Unter den gegebenen Umständen wäre es das Vernünftigste , den
Landtag aufzulösen und das Volk zu befragen . Das ist aber im
Augenblick nicht möglich , da Bayern kein gültiges Wahlgesetz hat .
Das vorhandene Wahlgesetz wurde durch eine Entscheidung des
bayerischen Staatsgerichtshofes in wesentlichen Teilen als verfas¬
sungswidrig erklärt . Einer raschen Reform des Wahlgesetzes wa¬
ren die bürgerlichen Parteien trotz der wiederholten Warnungen
der Sozialdemokratie immer wieder ausgewichen. Jetzt ist es zur
unumgänglichen Pflicht des Landtags geworden, schnellstens ein mit
der Verfassung in Einklang stehendes neues Wahlgesetz zu schaffen
und dann auseinanderzugehen . Vor dem 14 . September dürfte
allerdings auch in diesem Punkt keine Entscheidung mehr fallen .

Das Kabinett Held führt zunächst die Regierung als Geschäfts -
Ministerium weiter .

Der Präsident des bayerischen Landtags hat die sozialdemokra¬
tische Landtagsfraktion als die stärkste Fraktion der Opposition am

Mittwoch abend gebeten, die Frage der Bildung einer neuen Re¬
gierung in die Wege zu leiten und ihm innerhalb zehn Tagen Be¬
scheid über das Ergebnis zugehen zu lassen . Die sozialdemokratisch «
Fraktion fft zur Erörterung der Frage zum Dienstag , den 26. Aug^
nach München einberufen worden.

Zur Regierungsbildung in Sägern
Die Bayerische Volksvarteikorresvondenz erklärt , die Bayerische

Dolkspartei sei sich sehr wohl der Verantwortung bewußt , die sie
dadurch übernehme , daß sie der Opposition den Weg frei mache ,nunmehr ihr Seil in einer neuen Regierungsbildung zu versuchen ,an der die Bayerische Volksvartei keinen Anteil nehmen könne .

Die Berliner Morgenzeitungen knüpfen an den Rücktritt der
bayerischen Regierung ausführliche Kommentare . Es wird allge¬
mein der Ansicht Ausdruck gegeben, daß ohne die Bayerische Volks¬
partei , der stärkste« Landtagsfraktion , eine Regierung in Bayern
nicht gebildet werden kann. Eine Mehrheitsbildung ist ohne die
Bayerische Volkspartei nur möglich bei Beteiligung der Sozial¬
demokraten, der Deutschen Volkspartei , der Kommunisten , des
Bauernbundes und der Nationalsozialisten . Da jedoch diese Grup¬
pen niemals zu einer Regierungsmehrheit »usammengefaßt werden
können und die Bayerische Volksvartei eine Koalition mit den So¬
zialdemokraten strikte abgelehnt hat , wäre nur die Rückkehr zu der
alte « Koalition , die aus Bayerischer Volkspartei , Deutschnationalen
und dem Bauernbund bestand, möglich .

Prüsiöenten unb Beamte des Reichs-
lanSbundes tollen nicht kandidieren

Wie die „Deutsche Zeitung " erfährt , haben eine Anzahl von
Lmidbünden beim Reichslandbnnd den Antrag gestellt , daß Präsi¬
denten und Beamte des Reichslandbundes nicht mehr zum Reichs¬
tag kandidieren . Dieser Antrag entspreche der Sorge , daß der
Reichslandbund durch seine zunehmende parteipolitische Betätigung
sein « Geschlossenheit verliert und dadurch seine eigentliche Aufgabe,die wirtschaftliche Vertretung des Landvolkes, nicht erfüllen kann.

Eine erzreaktionüre vürgerfront
Famose politische Gesellschaft

Brannschweig, 20. Aug. Die Bestrebungen zur Bildung eines
Bürgerblocks zur bevorstehenden Landtagswahl in Braunschweig
sind zum Abschluß gekommen . Eine bürgerliche Einheitsliste ist
aufgestellt, die heute veröffentlicht wird . Der gemeinsame Wahl¬
aufruf , der zum Kampf gegen den Marxismus ausfordert , ist von
folgenden Parteien und Vereinigungen unterzeichnet : Ehristlich-
Nationale Bauern - und Landvolkpartei , Deutschnationale Dolkr-
vartei , Deutsche Volksvartei , Zentrumspartei , Braunschweigischer
Landbund , Bürgerbuiüi , Vereinigter Mittelstand , Braunschweigi¬
scher Landesverband landwirtschaftlicher Vereine e . V . , Landesver¬
band braunschweigischer Hausfrauenvereine .

Mrtfchastsknle in Oesterreich
Wie», 20. Aug. (Eig . Draht .) Die Arbeitslosigkeit ist in Oester¬

reich von Anfang bis Mitte August um 3200 auf 150 704 unter¬
stützte Erwerbslose gestiegen. Dazu kommen noch etwa 30 000 Ar¬
beitslose, die auf den Arbeitsnachweisstellen vorgemerkt sind , aber
keine Unterstützung beziehen, so daß die Zahl der Arbeitslosen ins¬
gesamt 185 000 beträgt gegenüber 126 000 Mitte August des vorigen
Jahres .

Slrastentumulte in Breslau
Breslau , 20. Aug. In der Gneisenaustraße wurde heute ein bjäb -

riges Mädchen, das ohne Aufsicht auf der Straße spielte , von einer
Straßenbahn überfahren und getötet . An der llnfallstelle sammelte
sich eine größere Menge an , die eine drohende Haltung gegen die
Polizei « innahm , als diese die Leute rum Weitergehen aufforderte .Das herbeigerufene Ueberfallkommando wurde mit Steinwürfen
cmpfMgen und mußte sich zurückzieben . Da die Menge immer wei¬
ter nachdrängte , gab einer der Beamten einige Schreckschüsse ab.
Nachdem weitere Polizeiverstärkung eingetroffen war , konnte die
Straße geräuml werden. Ein Teil der Menge sammelte sich auf
dem Gneisenauvlatz zu einem Demonstrationsoug , der sich in Stärke
von etwa 300 Personen nach dem Innern der Stadt in Bewegung
setzte. In der Nähe des Ringes wurde der Zug von der Polizei
aufgelöst. Zwei Personen wurden sestgenommen.

* Die
Kleinere Wahlkreise - Erschwerung - er Splitterparteien - Wegsall

amtlicher Stimmzettel - Weniger Äbgeor- nete

' « er Leistungen unerträglich zu werden begin -

Das Rmchskabinett verabschiedete in seiner Sitzung am Mittwoch
unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning den von dem Reichs¬
innenminister Dr . Wirth vorgelegten Entwurf eines Reichswahl¬
gesetzes, der nunmehr dem Reichsrat zugeleitet werden wird .

Der Entwurf geht davon aus , die besonderen Mängel des gel¬
tenden Wahlrechtes , die großen Wahlkreise und die langen Listen
und die dadurch hervorgerufene Entpersönlichung und Mechanisie¬
rung der Wahl zu beheben. Der Wähler soll wieder unmittelbar
an die Reichswillensbringung herangebracht , der Gedanke der Ver¬
bundenheit des Abgeordneten mit seinem Wahlkreise und die par¬
teipolitische Konzentration gefördert werden. Zur Erreichung die¬
ser Ziele sieht der Entwurf eine wesentliche Verkleinerung der
Wahlkreise, die Beseitigung der Reichsliste und den Wegfall des

amtlichen Stimmzettels vor . Es werden 162 Wahlkreise gebildet ,
die »u 31 Verbänden , diese »u 12 Ländergruvven rusammengefoßt
sind . Die Verteilungszahl , auf die ein Abgeordneter entfällt , be«
trägt 70 000. Einzelnen Persönlichkeiten wird durch das neu« Wahl¬
gesetz der Weg zum Parlament wieder eröffnet . Der Einreichung
von Wahlvorschlägen bedarf es nicht mehr . Innerhalb der Par¬teien , die Sitze in den Verbänden erhalten haben , wird ein ver¬
hältnismäßiger Ausgleich in den Ländergruvven vorgrnommen .
Schon durch den Wegfall der Reichsliste wird ein« Verminderung
der Zahl der Abgeordneten erreicht. Diese verstärkt sich durch die
in Aussicht genommene Verteilungszahl von 70 000.

Der Entwurf siebt bewußt von verfassungsändernden Regelungen
ab, um die Wahlreform in Gang zu setzen.
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'Die. Hommu-Tlafi Xutd aoU
Von PH . Scheidemann

Je näher wir dem Wahltag kommen , desto höher werden
die Wogen der Begeisterung, leider aber auch die des Lugs
und Trugs , des offenkundigen Wahlschwindels gehen . Was
man jetzt schon im Wahlkampfe zu hören und zu lesen be¬
kommt ,

'
ist bereits allerlei . Seit einigen Wochen krachen die

Stuhlbeine , klirren die Fensterscheiben in den Versammlungs -
sälen der Völkischen und Kommunisten aller Rich¬
tungen . Einem kommunistischen Opponenten haben seine bis¬
herigen Freunde von der vorläufig allein seelig machenden
Richtung Stalin , als er eine Lippe riskieren wollte , das
Kamisol zerrissen und den Po verhauen . Dem Major Buch-
rucker aber , dem ebenso völkisch bewährten wie erfolglosen
Putschisten, haben seine nationalsozialistischen Freunde etwas
anderer Richtung das Nasenbein eingeschlagen . Nun schaut er
aus wie ein slawischer Boxer und ist doch ein urgermanischer
Hakennäsler — Pardon ! — Hakenkreuzler.

Die Kommunisten nennen ihre nicht mehr ganz hakenreinen
Freunde von gestern Lumpen und Verräter . Die Nazi um
Goebbels aber schreiben den Nazi um Stratzer : „Ihr habt euch
eingesunden in die Reihen der Barmat , Sklarek — Hinden-
burg usw . Euch Lumpenpackder Scheiterhaufen .

"
So gleichartig die Kampfmethoden der Kommunisten und der
Nazi gegenüber ihren eigenen Freunden von gestern sind , so
gleichartig sind auch ihre geistigen Waffen : die haben sie im¬
mer griffbereit in den Hosentaschen . Wenn sie sich gegenseitig
im geistigen Kampfe zu überzeugen suchen, dann knallt es.
zischt es zwischen die Rippen , oder die Schädeldecken bersten.
So suchen sie unser armes Volk zu retten und glücklich zu
machen . Da sie das immer wieder mit den gleichen
Waffen , mit der gleichen Heftigkeit und der gleichen Aus¬
sichtslosigkeit versuchen , sei der Vorschlag wiederholt , die bei¬
den Heerhaufen mit einem Sammelnamen zu kennzeich¬
nen : „die Komm u - Nazi "

. Man erspart Zeit und Lun¬
genkraft, Tinte und Papier , wenn man nicht immer zu sagen
oder zu schreiben braucht die „Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei " (NSDAP . ) und die „Kommunistische Partei
Deutschlands" ( KPD . ) „Kommunazi " ist kurz und bün¬
dig, klingt gut und läßt keinen Menschen im Zweifel, wer
und was gemeint ist . ^

Wir Sozialdemokraten sind immer bestrebt gewesen , nur
an den Verstand der Wähler zu appellieren . Dabei konn¬
ten wir uns stützen aus ein wissenschaftlich fundiertes Pro¬
gramm , das klar und deutlich darlegte , was wir wollen,
w i e wir es wollen und warum wir gerade den Sozialis¬
mus auf dem Wege über die Demokratie wollen . Mit der
Darlegung unserer Ziele haben wir in jahrzehntelangem
Kampfe die Millionen treuer Anhänger gewonnen, die uns
jetzt die Kommunazi wegfangen wollen. Vergebliches Be¬
mühen ! Solange die Sozialdemokratie besteht , sind ihre Geg¬
ner bemüht gewesen , den „Marxismus " zu erledigen und die
klassenbewusste Arbeiterschaft wieder für die „Harmonie zwi¬
schen Kapital und Arbeit " einzufangen . Es ist in diesem
Ringen um die Seele des Arbeiters auf bürgerlicher Seite
nicht immer mit einwandfreien Mitteln gekämpft worden.
Die selige Spar -Agnes Eugen Richters war schon allerlei .
Tie Leimruten des Hofpredigers Stöcker sind auch noch unver¬
gessen. Was die in ihrem eigenen Schmutz schliesslich alle er¬
stickten antisemitischen Parteigruppen im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie an Verlogenheit produziert haben , lietz
eine Steigerung kaum noch als möglich erscheinen . Diese An¬
nahme wurde niedergelegt durch den Reichsverband zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie . In einem Meer von Ver¬
leumdung sollte die Sozialdemokratie ersäuft werden. Heute
müssen wir gestehen , dass auch die Reichslügenverbändler
Stümper gewesen sind , klägliche Stümper , wenn wir die
Kommunazi an der geistigen Arbeit sehen.#

Die Kommunisten wie die Nationalsozialisten suchen ihren
Anhang zu gewinnen nicht mit der Darlegung dessen, was
sie s e l b st eigentlich wollen , sie suchen für sich zu
werben , indem sie ihre Gegner mit Schmutz bewerfen.
In der übelsten Lage sind freilich die Kommunisten, denn
was die zustandegebracht haben, zeigt uns Russland: ein
Ozean voll Blut : grausiger Terrorismus , schlimmer als in
zaristischer Zeit : zahllose Todesstrafen , Ausweisungen nach
Sibirien , auf den Strassen aber stehen wieder mit zittern¬
den Knien Frauen und Kinder , Brotmarken in den
Händen , um ein Stück Brot an ! Mit diesen Errungen¬
schaften können die Kommunisten Propaganda nicht machen .

Aber die Nazi ! Ihre Ziele und die Wege, die dort hinfüh¬
ren sollen — ! Dass Wotan , der völkische Gott , sich erbarme !
Zwei Beispiele aus dem Reichstage:

> . A n t r a g Dr . F r i ck Nr . 1711 : . , . . . wer den sittlichen
Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht in Wort , Schrift,
Druck, Bild oder in anderer Weise bekämpft , oder wer an
einer Vereinigung oder Verabredung wehrfeindlicher Bestre¬
bungen teilnimmt

wird mit dem Tode bestraft.
Wer öffentlich in Wort usw . Deutschlands Alleinschuld oder
Mitschuld ( ! ! ) am Weltkriege behauptet ,

wird mit dem Tode bestraft.
Wer es unternimmt , die natürliche Fruchtbarkeit des
deutschen Volkes künstlich zu hemmen oder in Mort , Schrift
usw . solche Bestrebungen fördert , oder wer durch Vermischung
mit Angehörigen der jüdischen Blutsgemeinschaft . . . zur
rassischen Verschlechterung des deutschen Volkes beiträgt oder
beizutragen droht ,

wird mit Zuchthaus bestraft.
B . (Das zweite Beispiel ) . Antrag Frick Nr .

192 verlangte die alsbaldige Haftentlassung der immer noch
in den Kerkern der Republik schmachtenden echten deutschen
Männer , nämlich der Fememörder , die die Nazi Feme¬
richter nennen .

Zu den grössten Führern der Nazi gehören zweifellos Dr .
Frick , Dr . Goebbels und Wulle , lauter germanische
Kriegsmänner . Frick sass in Pirmasens hinter dem Ofen, als
die jetzigen Anhänger des Weltfriedens im Schützengraben
lagen , Dr . Goebbels, der am lautesten von der Abschüttelung
des Joches spricht , kommt niemals für einen „siegreichen
Kampf mit Frankreich" in Betracht , denn er hat — leider !
— an einem sehr krummen O -Bein einen hoffnungslosen
Klumpfuß , er wird niemals kv sein . Herr Wulle war wäh¬
rend des ganzen Krieges reklamiert , damit er in Chemnitz
als Redakteur schreiben konnte , es müßte bis zum letzten
Tropfen Blut gekämpft werden — von den Anderen .

Das Programm der Nazi ist ziemlich einfach . Mer Gegner
des Krieges ist, verfällt der Todesstrafe : der Christ, der eine

Nr-10

„ Segen
“ Aeh *ßtoUuHg *egie *4Utg

Proteste - er Krankenkassen - Attentate auf öie Volksgejundhett
Die Tagung des Hauptverbandes Deutscher Krankenkassen

wurde am Dienstag abgeschlossen. Die vom Vorstand und
Beirat vorgelegten Satzungsänderungen wurden angenom¬
men . Danach soll die Beschlußfassung über die Wahl des Vor¬
standes künftig Sache einer etwa 350 Vertreter zählenden
Delegiertenversammlung sein . Daneben bleibt der traditio¬
nelle Krankenkassentag als Demonstrationstag bestehen ; er
wird aber , wenn kein besonderes Bedürfnis vorliegt , nicht
wie bisher alljährlich einberufen werden.

In der Frage der Arbeitsgemeinschaftenbildung zur För¬
derung der Gesundheitsfürsorge nahm der Krankenkassentag
eine Entschließung an , in der bedauert wird , daß die von
allen Beteiligten Körperschaften der öffentlichen und pri¬
vaten Gesundheitsfürsorge als dringend und notwendig an¬
erkannte und auch bereits angebahnte Gemeinschaftsarbeit
aufs schwerste durch die Drosselung der Einvernahme der So¬
zialversicherung bedroht wird . Die „Sparmaßnahmen " — be¬
tont die Entschließung — werden der Krankenversicherung

sr? 2!
l Bolksgesundheitsdienst 300 Millionen ^
. Der Invaliden - und Hinterbliebenenv |

iuuy i liuj uunf) die Herabminderung der Einkünfte “

Zolleinnahmen von 40 auf 20 Millionen Mark M ^
durch das unerfüllt gebliebene Versprechen aus 3 u®r Ai ^vuiu ) vus uu ^ wjuu * 1 V vg
aus den Lohnsteueremnahmen des Reiches bedeuteno »

^ t
entzogen. Der Reichsverband deutscher Landesvers«^ ^ tj, q
anstalten ist bereits mit Rücksicht darauf von der v ^
rung des Abkommens zur Bekämpfung der Gesch^ A ^ si

Bek°Äheilen zurückgetreten. Dadurch wird die wirksame
der wichtigsten Volkskrankheiten in der Eemeinschuig
unmöglich gemacht . Der 31 . Deutsche Krankenkasse ^
rrmrlet daber non her Reick>->ri>aierilno oeeianete Mao' „wartet daher von der Reichsregierung geeignete Mas
damit die für die Gesundheitsfürsorge rn der verstcher ^ ^
völkerung vorgesehenen 20 Millionen Mark nicht 5»

^
kung der Finanzen der Invalidenversicherung "hie
sondern für die Durchführung der Richtlinien T“1 %«[)
sundheitsfürsorge sichergestellt werden . >
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Wahnsinnige VürgerblockpoliB
''-ich

Schwere Schädigungen Deutschlands drohen
Wie unsinnig es ist , wegen der deutsch -sinnischen Handels¬

interessen die deutsch -holländischen Handelsinteressen aufs Sviel z«
setzen , wie es bei dem jetzigen deutsch-finnischen Zollstreit geschieht,
zeigen die Erößenverbältnisse des Ausfuhrüberschusses , den
Deutschland nach Holland und nach Finnland aufweisen
kann. Im Jahre 1828 hat Holland von Deutschland für 163 Millio¬
nen Mark mehr gekauft als Deutschland von Holland . Bei Finn¬
land betrug die Ziffer nur 62 Millionen oder etwas mehr als ein

Achtel. Im Jahre 1929 erreichte der deutsche Ausfuhrüberschuss
nach Holland sogar 661 Millionen , der Ausfuhrüberschuss nach Finn¬
land nur 71 Millionen . Im ersten Vierteljahr 1930 betrug der
Ausfuhrüberschuss Deutschlands nach Holland 200 Millionen . Das

entspricht ebenfalls einer sehr starken Steigerung . Der Ausfuhr¬
überschuss Deutschlands nach Finnland bezifterte sich nur auf rund
11 Millionen , das ist ein Vierzehntel desjenigen nach Holland .
Dennoch bringt man es durch Rücksichtnahme auf die Grobagra¬
rier fertig , ein so ausgezeichnetes , gutes Geschäft wie das mit den
Holländern in leichtfertiger Weise zu gefährden .

01Die auf Drängen der G r o b a g r a r i e r von d" deAAjs
angeordnete Sperre der Einfuhr von Jj.

Dänemark , die angeblich zur Verhinderung der Einsch^ ^ j, «t.
gierung

Maul - und Klauenseuche ldie allerdings in Schleswis -ö '
tf U tia

stärker auftritt als in Dänemark ) erfolgte , hat in Dan |
Bookottbewegung gegen deutsch « Maren hervorgerufen - tgitiiSt
stand des dänischen Landwirtschaftsvereins hat an ">e

j,
Wirtschaftsverbände einen Aufruf erlassen , nach dem 0^ uiu | u/uii » ucufuiiuc ein * u «uuitui cnu | | c » , uu « / «»tlAU*1

möglich vermieden werden soll, Waren aus Deutschland e
vi . _ - _ i_ ,_ _ _

Wi ,

di« man entweder von dänischen Fabriken oder aus an
dern erhalten kann

Die bürgerliche Presse äubert sich sehr entrüstet über d><'■ t
_ _ _ _ v _ ;rx _ r v . f> _ < _ _ Ci

Ko» > bc

bewegung und verweist darauf , dass mehrere Unterze'
^ ^ %

Q[
Aufrufs sich früher an der Grenze deutschfeindlich beta ^ id

'
itn,,*.

An der deutsch-dänischen Grenze » selbst ist die Bevölkeru"
^ ,uuih »u/cii vj/i-ciigc '‘ irii/i * vic .. . pp»'

inung . Auch in bürgerlichen Kreisen Oj
. ^ Wj

idig , dass Deutschland eine vernünftige jji
*titer

Jen anderer Meinung .
Auffassung lebendig , dag neuiMiano eine vermin, » »» ^
Politik treiben soll , um Reibungen mit Dänemark I» 1

Jüdin freit , kommt ins Zuchthaus ; die Fememörder werden
auf die Menschheit losgelassen. -

Noch eines sei nebenbei festgestellt : die Kommunazi wer¬
ben mit gleichem Eifer unter den Erwerbslosen , die sie für
sich gewinnen wollen . Sie suchen die Bedauernswerten , für
die wir mit gutem Erfolg gekämpft haben und weiter kämpfen
werden , gegen uns aufzuhetzen . Wenn es von
den Kommunazi abhängig gewesen wäre , so bekämen die
Erwerbslosen keinen Pfennig Unter st ützung ,
denn die Kommunisten wie die Nazi haben gegen das Ge¬
setz betreffend die Erwerbslosenversicherung gestimmt.

Wir Sozialdemokraten werden, wie in der Vergangenheit ,
so auch in Zukunft nur an den Verstand , an die gesunde Ver¬
nunft der Wähler appellieren .

'

Zn Seenot

-ich

?»°l>

‘>»,6

Die Neichstagskandidate « - er
Wahlkreis 1» (Hessen-Nassau ) : Philipp Scheidem- n"-

Metz, Heinrich Becker, Michael Schnabrich , Andreas v
Witte , Friedrich Hofacker . . $

Wahlkreis 20 (Köln -Aachen) : Will, . Sollmann .
'

Hans Kavvertz . . (5«f >
Wahlkreis 21 ( Koblenz -Trier ) : Emil Kirschmann.

Peter Brand . _ „ „
Wahlkreis 22 (Düsseldorf -Ost) : Heinrich Limbertz,

Robert Daum , Karl Zöllig . n
Wahlkreis 23 (Düsseldorf - West) : Paul Verlach

Alfred Schatz, Otto Schulenberg , Magda Wille . jf »1

Wahlkreis 27 (Pfalz ) : Johannes Hoffmann , S r - . , ...
Wilb . Soffmann -Kaiserslautern , Marie 2Bolf »Spei ) ee-

^ 0 > „
Wahlkreis 29 (Leipzig ) : Richard Lipinski , Hugo To

bert Graf , Margarete Starrmann - Hunger , Cornelius „ j
“

s
St

Wahlkreis 34 ( Hamburg ) : Peter Erabmann

r.

%

« o

J -

»Rur Mut, meine Herren , noch haben wir unseren
Rettungsanker !"

vie Kämpfe in Indien
100 Verletzte bei Zwischenfällen in Ahmedabad

Ahmedabad , 20. Aug . Vor der hiesigen staatlichen Mädchenschule
kam es heute zu grossen Tumulten . Ein « Anzahl von Schülerinnen
versuchte trotz des Verbotes der Behörden die nationalistische Fabne
im Schulhof zu hissen, worauf sich eine grosse Menschenmenge an¬
gesammelt hatte . Die Polizei sah sich genötigt , mit Bambusstäben
gegen die erregte Menge vorzugehen . Dabei sollen schätzungsweise
100 Personen verletzt worden sein , die ins Hospital gebracht werden
muhten . Es wurden 29 Verhaftungen vorgenommen .

Oie Rüpelparteien
Berlin , 21 . Aug . ( Funkdienst .) In der Friedrichstrasse in Berlin

gerieten am Mittwoch abend Nationalsozialisten und Kommunisten
in eine schwere Schlägerei . Die Polizei griff ein und nahm 21 Per¬
sonen fest.

Biedermann , Bergmann , Karl Öfters, Heinr .
Die Wahlkreise 28 (Dresden - Bautzen ) und J#

ckau) stellen ihre Kandidaten am kommenden ®önn^ c&t ke»
Von den bisherigen Abgeordneten werden nicht 'U ?>

ren : Wilhelm Bock , Karl Ulrich , Heinrich
Schmidt , Lübbring , Staab , Kotzke, ^ ^ ,
Quessel , Bülow , Jocobshagen ,
Siemfcn , Luise Schiffgens und Marie dlr " ^

Die Reichsliste der S .P .D . wird am Donners
vom Parteiausschuh der Sozialdemokratie ö»

Mission festgesetzt. ' . ^

englische Sischöse und öeburtend^A ^

y ,

■Um

London , 19. August . (Eig . Draht .) Selten bat »

tief und so nachhaltig auf die englische Oeffentlichk»

die grundsätzliche Beibehaltung der Geburtenkontr
anglikanisch« Bischofskonferenz . Immer noch diskut
tert die Presse diesen Beschluss in langen Artikeln .

«M . ~ , . . . _ — Söfft CUp f ■
Der Observer kennzeichnet ihn so, wie er von

verstanden wird : „Zum ersten Male in der Eesch ^ ^ je^
lichen Kirche hat eine Versammlung von '

!
die Empsangskontrolle nicht immer und e$ .

Familie und der Selbstmord der englischen Rasse
fln0( if»|

Bischof Dr . Georg , der einflussreiche Führer der °
Mit

Kirche und Gegner des Beschlusses plant sogar
hängern eine gross« Aktion . Auch die Bischöfe vo"

_ «Y- - v ; .«_ CM ’f r _y r . <_ . . *»s nie „e>

V 1

M
Hit:C ’te

L° 'Nr

recht ist. Die Nationalisten jammern : Das Ende ^

Westindien wollen diesem Beispiel folgen und die ^
Geburtenkontrolle feierlich widerrufen , so dass
einandersetzungen innerhalb der anglikanischen - ^
werden muh . Ausser den anglikanischen Katholiken n p*

der Konferenz nur ein einziger englischer Dlschor ^
schluss gestimmt , während sich verschiedene andere o .^
halten haben . Die hinter dem Beschluss siebende

' ' w 6i .e» .*#u*icu yuueu . -t îc Jjuuet ucin -oe | Q}iuö llcwv * . . «A +
setzt sich jedoch heftig zur Wehr und verteidigt »
edler Beschluss." ruft der Prediger Canon Dona ,

„wie wir keinenKanzel der Weftminsterabtei , „wie wir keinen g j
Reformation erlebt haben " . most Üjr«

Die streng kirchlich « und konservativ « Mornrng £
am Dienstag ebenfalls die bischöfliche Mehrheit u

„fp
den Kommissionsbericht, der der Lambetb - Konte ^
läge für ihren Beschluss gedient hat . In diesem

„In unseren Zeiten hat sich die Geburtenzav . ^0
vermindert . Daraus ist ersichtlich, dass die a3crnu*

allen Kreisen der Gesellschaft bekannt sind und

A -

den . Die Kirche fühlt sich deshalb veroilichtet,
^^

"
^

'

heit , die die Gewissen derart trübt , ein Führer »u

h*? Yr/t'htHrt« V»öi* ' 1
dieser Frage nicht als die notwendige f -
trachtet werden , denn die lleberlieferung der
ist auf keine Direktiven des äusseren Testes »ur 0 .f .
aber eine Kirche in dieser Frage führend sein >e > „
und offen sprechen und den Tatsachen der mov«

ins Auge blicken."
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* 58ooo Arbeitsuchende in Mannheim
falls 1laLl " » beim , 20. Aug . Ende Juli waren aus dem Mannbeimer
L -fidl 1 000 Personen eingeschrieben , die Arbeit luchten. In

bat sich ihre Zahl um über 1000 vermehrt . 28 281 Per -
undU&S, aorcn um die Mitte des Monats August stellenlos

tül Hetir6c50fiCn Unterstützung . Diele Zunahme ist hauvtsächli ,
ichk^ ^ Mechte Lage der Mannheimer Metallindustrie zurück,ufi

11 ^* n l*Hten Wochen weitere Entlassungen vornahm .

»täffl”]
iaffl
>eirt°S.
»&n“

^

kjakenkreuzlerische
Verleumdungsversuche

^ lteN Karlsruber Sitlerblättchen hat schon wiederholt dunkle An
..

^
•

- n
!sv
[ \

Ng in Gang gekommen ist , gestalten sich die verleumderischen

, 11* i 3fer,
'UnfieTl i» der Richtung gemacht, als ob es in der Lage sei,

er
«s!

^
souffliert worden ist .

rnge .̂ C
r öl* h* n öu können. Und Sitlerbuben haben auch wiederholt in Pri1

pi®e|r - - . . - • r

in einzelne badische Sozialdemokraten mit „Enthüllungen " auf -

s!
r - » Seitdem nun die Reichstagswahl

^ ivrächen sich darüber ausgelassen/was ihnen aus dem Hitler -

rNi immer leidenschaftlicher und infamer . Gegen zwei der
Leiter solcher Verleumdungen ist inzwischen Strafantrag ge -
^ worden und es wäre dringend zu hoffen , daß noch vor den
^ stagswahlen die Verleumder sich verantworten müßten .

^
*ch seine mehrfachen Andeutungen nährt das Hitlerorgan

^ .
'» »tisch die verleumderischen Gerüchte, so zuletzt durch eine

» '3
. >n der vorgestrigen Ausgabe unter der Ueberfchrift „Wenn

lJ 11* kleine Inge — Es wird in der Notiz versichert: „Die
ev»"!" ^ « -senheit wird ausgefressen auf jeden Fall und um jeden

J ' W
' ®ie des geeigneten Zeitvunkes muß allerdings uns

ei» »*
^jj^ »Üen bleiben .

" Der Phantasie eines hochverehrlichen Svieß -
®1*

ji k/
*ttums ist durch solche Andeutungen der denkbar größte Sviel -

,1
Es ist ja nun nicht möglich , alle , seien es

sa»^ ^
»ubige oder böswillige Nachvlavverer der Verleumdungen ,

i, .^^ ilich zu faffen , diejenigen aber , die gefaßt werden , werden
der «» H Strafen zu büßen haben .

«ra» fyirt ober offenbar das Nazi
ie in den führenden Hitlerkreisen glaubt , auf uns mit der

st ^

aber offenbar das Naziorgan und weil man nicht minder

eich»^ ĵ
»i>ung von Enthüllungen Eindruck machen zu können, fei hier

tigi Bestimmtheit und mit allem Nachdruck betont , daß diese
cu»S ^ ? »Me im Hitlerlager auf einem großen Irrtum beruht . Wir

/
*
.» die angedrohten Enthüllungen in keiner Weise . Der

Piki^ tkj.
^ Kegen die Nazisozi wird von uns in unverminderter Schärfe

geführt werden und wir werden auch das volitische Strolch -
sich in der Hitlerbewegung in so abschreckenden Formen

»glich offenbart , nach wie vor rücksichtslos in verdienter Weise
Sb

"" .itu«{

m
ns

IltJ

ote

n«

«* ' ,
ell- '°

.
n« « '

> 1
<jUT*4
> a
itz>
0 ’ .

an den Pranger stellen .
übrigen : es ist für uns Sozialdemokraten ganz selbstoer-

sh
" ch, daß, wenn die verleumderischen Behauptungen der Wahr -
*»isvrechen würden , Sozialdemokraten in amtlicher Stellung

M die erforderlichen Konsequenzen gezogen haben würden ,
sj, Welchem Abgrund politischer Berworkenheit ist aber heute

& bestimmten Parteien gesunken, daß man mit den

^ ^ vergifteten Waffen der infamsten Verleumdung den
Vu n Gegner zu erledigen sucht , dem man im Kamvf mit
«,tz/^ e» ien und aus dem Boden der Sachlichkeit in keiner Weise

Ren ist . Als im Jahre 1907 der Reichslügenverband unter
Ig^ utigen Nazimann General v . Liebert feine schandvolle Tä -* verübte , haben wir Sozialdemokraten die vergifteten Waf -
». ,/

'»er grenzenlos verlogenen Gesellschaft kennen gelernt ; die
>1^

"" euzler bringen aber das Kunststück fertig , noch gewissen-
^

»» d noch infamer zu sein , als selbst der Reichslügenverband ,
^ en trotzdem den „Enthüllungen " in aller Ruhe entgegen .

Die politischen Schmutzfinken
an 0er Arbeit

l>il,^ **»d das Naziorgan vorgestern , wie oben berichtet, mit Ent -
li, j

»9en über badische Sozialdemokraten drohte , haben ihm nun
^ ^ »»listischen Schmutzfinken im Karlsruher Stahlhelmblatt ,
Wt * Leitung , den Rang abgelaufen . Das Blättchen bringt

^
wlgeude „Enthüllungen " :

mirb .̂ ült sich in Karlsruhe hartnäckig das Gerücht von intimen
M . «?

8fn der Herren Genossen Remmele , Marum und
n ^ dach zu einer holden Maid . Allerhand Enthüllungen

fl“ Ä-JtSLbevorstebe» , der „Liebling" soll ein Schweigegeld von
^ ei ausgeschlagen haben und dann plötzlich wegen Kuv -

^
,jch ,. >̂b v ; t*r schloß und Riegel gesetzt worden fein ? ?

Fama in ursächlichem Zusammenhang mit den Aeuße -
w Genossen Remmele in Eaggenau ( siehe Bad . Ztg . vom
»'s Uyzsteht ? Wers weiß Wilds wissen , jedenfalls erinnern

. Mjjhi
'in Zusammenhang damit auch beute wieder mit gewissen

lischt N̂ del» glorreichen Tätigkeit des jetzigen Kultusministers
'-** ®e *»t Ausbruch der Revolution und sein mannhaftes

vOQtjj/l auf der Müllkiste der Mllinger Kaserne . Auch Genosse
V°'lief « ^larum soll sich unvergängliche Lorbeeren als
>!,s Ali,,., , , /n Durlach geholt haben und in den Strafregistern
Ai , ^

»»Ischen Stammrolle soll, einem cm dit zufolge , ein Eintrag
Nast ^ ^ ursächlichen Zusammenhang mit einem gröberen Hafer-
(•NUi sn Und der Dritte im Bunde , Herr Prof . Roßbach,
,,

'»a^ ^
' -oorsitzenderder SPD . Karlsruhe , ist uns auch noch in guter

tz. als Leiter der „Reichszentrale für Heimatdienst "
, die

Ä , rechnet als Zweigniederlassung der SPD . zu verwalten
Af J , e* halt eines schönen Tages „ schnaggelte" und man

,A 'r schwach r. D . stellen mußte .
mi haß es vor den Wahlen noch einige Ueberraschungen

ŝ e>>, r
*

Genossen Marum und Roßbach zurzeit sich auswärts be -

D ha»ke zunächst erklärt , daß die gegen den Genossen

V
m

- li --

Remmele gerichteten Verleumdungen eine bewußt
^ tzijg .'. »»d glatte Lüge sind . Wir nehmen als sicher an , daß
»?>>. ch Strafantrag gegen das Stahlhelmblatt gestellt werden

Der baöifche etzemalige SA .-Lützrer
Lrötzlich verurteilt

Heidelberg , 19 . August . Heute vormittag wurde vor der Straf¬
kammer die Berufung des Staatsministeriums gegen das Urteil
des Amtsgerichts Sinsheim verhandelt , wonach der bekannte
ehemalige Sturmabteilungsfübrcr der Nationalsozialisten , dessen
traurige Rolle in dem Darmstädter Hof-Skandal in Karlsruhe noch
allen in Erinnerung ist , von der Anklage wegen Beleidigung der
badischen Regierung sreigesvrochen wurde , obwohl subjektiv als
auch objektiv der Tatbestand der Beleidigung erwiesen war ; man
hatte dem Angeklagten Wahrung berechtigter Interessen zuge-,
ständen.

Major a . D . Max Fröhlich erschien stolz geschmückt mit dem
Hakenkreuz, seine braune Windjacke hatte er einem ebenso ge¬
schmückten „ Heldenjüngling " übergeben . In einer öffentlichen Nazi -
Versammlung in Eicht er sbeim batte er am 1 . Dezember
vorigen Jahres die Rede gehalten , war auf die Not der Land¬
wirtschaft zu sprechen gekommen und hatte dabei erklärt , die ba¬
dische Regierung habe ihre Kosten für die Propaganda gegen die
Nationalsozialisten aus dem landwirtschaftlichen Notetat verbucht,
dies sei Tatsache. Und er fügte sogleich hinzu , wie der anwesende
Polizeibeamtc ausjagte , „wenn ein „ Kriminalstudent " anwesend
sei . möge er sich das notieren " !

In der Verhandlung b e st r i t t der Angeklagte , von der Propa¬
ganda allgemein gesprochen zu haben , er habe nur die Denkschrift
Remmeles gemeint über „Die Ausschreitungen bei den Vorberei¬
tungen zur Landtagswabl "

, die verbreitet worden sei . In dieser
Denkschrift ist . der Angeklagte besonders bedacht wegen seiner ge¬
meinen Aeußerungen . Kein Wunder, , daß es ihm deshalb nicht
geheuer war . Einige Proben gab der Vorsitzende, von denen wir
nur eine einzige herausgreifen :

„Wenn jemand mit einem Mädchen über Land fährt , so heißt
das im landläufigen Sinne , er nimmt seine Sou mit . Strese -
mann aber ist mit acht sogenannten Stenotypistinnen nach dem
Haag gefahren !"

Als der Vorsitzende den Angeklagten fräst , ob er denn geglaubt
habe , daß der Innenminister wegen der lächerlich geringen Summe ,
die die achtseitige Schrift zu drucken koste , den Notetat der schwer
leidenden Landwirtschaft angegriffen habe und darauf hinweist ,
daß seine diesbezüglichen Aeußerungen in der Versammlung einen
kolossalen Vorwurf der Unredlichkeit in sich bergen , so daß man
von keinem vernünftigen Menschen annehmen könne, er glaube
das , gestand Fröhlich , daß er solange daran glaube , bis das Staats¬
ministerium das Gegenteil beweise .

Der Staatsanwalt wies auf die Widersprüche hin , die dem An¬
geklagten innerhalb seiner verschiedenen Vernehmungen unterlau¬
fen sind und beantragte eine Freiheitsstrafe gegen ihn wegen Be¬
leidigung . Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von 200 Ji
bzw . 20 Tage Gefängnis unter Berücksichtigung der schlechten wirt¬
schaftlichen Lage des Angeklagten . Das Staatsministerium erhält
die Befugnis zur Veröffentlichung im amtlichen Sinsheimer
Organ auf Kosten des Angeklagten . In der Begründung
wurde ausgefübrt , Fröhlich könne von Glück sagen , daß man seine
eigenen Angaben dem Urteil zugrunde gelegt habe und nicht die
des Zeugen . Der Angeklagte sei politisch so blind , daß er Behauv -
tungrn sogar glaube , die kein einigermaßen verüünftiger Mensch
für wahr halte .

*

Der nationalsozialistische Hetzapostel und Major a . D . hat
in Heidelberg sehr milde Richter gefunden , die , um offenbar
dem Herrn Major das Kittchen zu ersparen , ihm wenigstens
indirekt attestieren mußten , daß er in politischer Be¬
ziehung ein grenzenlos dummer Mensch ist . Wer
schon einmal dazu verurteilt war , den Major Fröhlich als
Redner zu hören , mußte auch trotz reichlicher Erfahrungen
mit früheren Offizieren darüber erschrecken, daß eine solche
po l i t i s ch e Rull im alten Heere Stabsoffizier und selbst
bei den Nazis Sturmführer werden konnte . Das Gericht hat
auf die schlechte wirtschaftliche Lage des Herrn Majors Rück¬
sicht genommen . Es hätte auch kurz und bündig sagen können :
der Angeklagte hat Schulden wie ein Major . Das
Hakenkreuz auf der Brust hat ihn dabei begünstigt .

Wähle
erstens am 11 . September bei der Reichstagswahl die Liste 1
zweitens unter allen mittelbadischen Zeitungen nicht die

bürgerlichen Blätter der Jnteressentenhausen , sondern
das Arbeitnehmerblatt den Bolksfreund
zum Bezug .

Wer so wählt , Hilst als urteilsreifer Wähler am Neuaufbau
unserer deutschen Heimat .

3>arlei ItuchridUen
Teutschneureut . Sozialdem . Partei . Freitag abend bald 9 Uhr

findet in der Restauration zur „Traube " eine äußerst wichtige Mit¬
gliederversammlung statt . Da u . a . auch die Vorarbeiten zur
Reichstagswahl zu erledigen sind, wird um vollzähliges Erscheinen
gebeten . Auch Volksfreundabonnenten sind hierzu einoeläden .

Hohenwettersbach . Samstag , 28 . August , abends 8 Uhr , findet
in der „Kanne " eine wichtige Mitgliederversammlung statt . In
Anbetracht der kommenden Reichstagswahl und Eemeindewahl
und ihre Auswirkung auf die Gemeindefinanzen und die Arbei¬
terschaft ist das ' Erscheinen aller Mitglieder erforderlich .

Am » mWI & i
Sechs Todesopfer eines Vulkanausbruchs in Japan

Tokio , 20. August . Tödlich verunglückt sind beim Besteigen
des Asama sechs japanische Touristen , unter ihnen zwei Frauen .
Sie wurden das Opfer eines plötzlicheo Lavaausbruch « de» Vul¬
kans . Der Ausbruch war von einem starken Erdbeben in der ganzen
Umgebung des Berges begleitet .

Das zehnte Todesopfer des Wilden Kaisers
K u f st e i n, 20. August . Zwei über die Grenzen Tirols hinaus

bekannte Bergsteiger , der Besitzer der Acherl-Hütte im Oftkaiser,
Andreas Sormaier und der 20 Jahre alte Max Walter au» Kitz-
bühl , sind bei einer Klettertour am Dülferiß zwilchen Fleischbank,
Südostwand und Chriftaturm abgestürzt . Die Leichen konnte» ge-
borgen werden und wurden noch am gleichen Tage nach Ki ^bübl
gebracht. Damit hat der Wilde Kaiser in diesem Jahre schon
zehn Todesopfer gefordert .

Aus Versehen den Freund erschossen
H e i l b r o n n , 20. August . Gestern nacht ist ein aus Eibensbach .

OA . Brackenbeim ins hiesige Krankenhaus eingelieferter junger
Mann , der durch einen unglücklichen und ungewollten Schuß eines
Freundes verletzt worden war , seinen Verletzungen erlegen .

Schwerer Zusammenstoß
Stuttgart , 20 . August . In der Bahnhossstraße erfolgte ein Zu¬

sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Motorrad . Hierbei wurden der 27 Jahre alte Motorradfahrer und
sein 25 Jahre alter Beifahrer zu Boden geschleudert. Während der •
Motorradfahrer sich unbedeutende Hautschürfungen zuzog, erlitt der
Beifahrer einen schweren Schädelbruch , so daß er bewußtlos ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Dort ist er inzwischen
den Verletzungen erlegen .

Unwetter in Württemberg

Stuttgart , 20. August . Ein mit orkanartigem Sturm und
schwerem Hagel verbundenes Gewitter hat in mehreren Oberamts¬
bezirken großen Schaden angerichtet . Biele ■ Bäume wurden ent¬
wurzelt und über die Straßen geworfen , so daß es zu Verkehrs¬
störungen kam . In den Ortschaften drang das Wasser vielfach in '
Häuser und Keller . Aus den Feldern und in den Obstgärten haben
Sturm und Hagel Verwüstungen verursacht.

Das Chicagoer Banditentum j
Chicago , 20. August . Die Polizei hat in einem Geldschrank

äußerst aussehenerregende Dokumente entdeckt , die einwandfrei
Zeugnis oblegen von einer Art Bündnis »wischen politischen und
Verbrecherkreisen. Unter anderem wurde eine Denkschrift gefunden ,
die auf zwei andere Eeldschränke hinweist , wo sich Schriftstücke
eines vor drei Wochen von seinen Mitverbrechern ermordeten be¬
rüchtigten Räuberhauvtmanns befinden sollen .

Drei Frauen in den Flammen umgekommen
Sondrio (Oberitalien ) , 20. August . Bei einem Brande in Ber - i

beno kam eine 52jährige gelähmte Frau sowie zwei ihrer Schwestern ,
die die Kranke retten wollten , ums Leben . Ein Bruder der drei
unglücklichen Frauen erlitt bei den Rettungsversuchen schwere
Brandwunden .

Für 23 üüü Gulden Uhren erbeutet

Amsterdam , 20. August . In der Nacht zum 30. Juli wurde in
einem großen Uhrensvezialgejchäft in Amsterdam ein Einbruch ,
verübt , wobei den Tätern eine Beute im Werte von etwa 25 000
Gulden in die Hände fiel . Einer der Täter , ein etwa 30jäbriger
Deutscher namens Otto Kahn , bei dem fast die gesamte Beute ge¬
sunden wurde , wurde verhaftet , kurz bevor er abreisen wollte , um
sich wahrscheinlich nach Deutschland zu begeben . Zwei Holländer
wurden in Amsterdam unter der Beschuldigung in Haft genommen ,
an dem Einbruch beteiligt zu sein .

Ueberfallauto rast gegen Privatwagen
Berlin , 20. August . ( Eigene Meldung .) In der Düsseldorfer

Straße im Berliner Westen kam es heute nachmittag zu einer blu¬
tigen Schlägerei zwischen einem Kriegsinvaliden und
einem Obsthändler . Passanten nahmen sich des Obsthändlers
an^ und riefen das Ueberfallkommando . Als das Polizeiauto , das
mit acht Mann besetzt war , die Ublandstraße kreuzen wollte , ver¬
suchte ein Kraftwagen , obwo ') der Uebersallwagen Sirenensignale
gegeben batte , noch vor dem Polizeiauto über die Kreuzung zu
kommen. Im nächsten Augenblick prallten mit furchtbarem Krach
beide Autos zusammen . Das Polizeiauto batte den Privatwagen
gerammt . Beide Wagen wurden zertrümmert . Drei Polizeibeamte
wurden in hohem Bogen auf das Pflaster geschleudert . Einer von
ihnen , der Polizeiwachtmeister Grawe , erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er schnellstens ins Staatskrankenhaus übergefübrt werden
mußte , während die Polizeioberwachtmeister Bonatb und Moll an »
Ort und Stelle verbunden werden konnten . Der Führer des Pri¬
vatwagens , Dr . Jacoby aus der Landhausstraße U , mußte mit ,
schweren Verletzungen ins Achenbach- Krankenhaus gebracht werden .
Sein Mitfahrer , der Kaufmann Hentschel, erlitt Armverletzung ^i
Dr . Jacoby führte keinerlei Papiere bei sich .

Unterschlagungen beim Amtsgericht >

Die Berliner Staatsanwaltschaft hat beim Amtsgericht Chor - ,
lottenburg Unterschlagungen in Höhe von 30 000 Mark sestgestellt .
Das Verschulden für diesen Fehlbetrag trifft nach der Auffassung
der Staatsanwaltschäst die Angehörigen des am 25. Juni ver¬
storbenen gerichtlichen Zwangsverwalters des Amtsgerichts Ebar - >
lottenburg , Gustav Tanncnberg . Seit der Erkrankung Tannenbergs ,
die nach zwei Monaten mit dem Tod endete , sind irgend welche i
Einzahlungen an das Amtsgericht nicht mehr erfolgt . Es stellte
sich inzwischen heraus , daß sämtliche Belege für Einnahmen jün¬
geren Datums fehlen . Die Tochter des Verstorbenen , die in Ge¬
meinschaft mit zwei anderen Familienangehörigen die Geschäfte
des Vaters erledigt hat , gab an , die Belege vernichtet zu haben .
Angesichts der Vorkommnisse ist über das Vermögen Tannenbergs
Nachlaßkonkurs eröffnet worden . Man hofft deshalb , daß die
Geschädigten einen Teil ihres Geldes zurückerhalten.

Zigaretten verkörpern
den Triumph der Qualität
^ AKEDOr ZIGARETTENFABRIK G.M.B. H . MAINZ A .RHEIN

KONZERNFREI

m

Generalvertretung : FfltZ IlfdibGlj Mannheim , Niederlage J , 1,14 , Telefon 40279 . Ml
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lg . gjits . « Eta . Draht .) Nichts bat der Arbeiterbewegung
schadet als die teilweise Abwürauna des Kampfes der Kei -

. Mich Kommunisten und Nationalsozialisten . Durch freien Men -

. ^ rustausch ist die Arbeiterbeweaung grob geworden . Gegen -
:.^ llen der Kövfe war von Anfang an ihr Hauvtkamvimittcl .

aber die Moskauer und die Sitler -Knüvvelgarden den Ber -

^ ^
>Iungsterror zu einer besonderen Kunst entwickelt haben , haben

. britischen Auseinandersetzungen der Geister in der Arbeiterbewc -
$ ° icl von ihrem früheren Elan verloren . Leeres Wortgedröhn ,

von allerband Singsang und Klamauk , aber nicht Kamvf
^

"
rgumente — das sind die öffentlichen Verunstaltungen der

^ Aunisten und Nationalsozialisten . Nicht Kövfe , sondern Tröpfe
dort das grobe Wort , und der Teufel Kapital lacht dazu . —

in,
” fruchtbar und belebend sachliche Kritik wirken kann, dafür

... "Er Deutsche Metallarbeiterverband auf seinem Verbandstag
ij

" urbildiichxz Beispiel gegeben . Die Generaldebatte , die am
ü ^ ug » ach Entgegennahme der Geschäftsberichte einsetzte , hob
q

"°n der aus dem letzten Berbandstag in Karlsruhe vorteilhaft
. Nur selten wurde versucht , den Kongreh mit bolschewistischen

5, ? 'e>t einzunebeln. Wenn auch die „Opposition" auf dem Berliner
^ ndstag nur mit acht Mann vertreten ist , die zudem nicht ein -

ij
" nientreu sind , io war doch manches Wort der Kritik , aber ehr -

^
Kritik zu vernehmen . Damit wurde der Beweis erbracht , dah

noch genau wie in der Vorkriegszeit unter Gewerkschaftlern
’% Meinungsverschiedenheiten gibt , die jedoch durchaus sachlichs!l>

ẑ
°iragen werden können , ohne dah das allen gemeinsame End

-1
5“5 dem Auge verloren wird , und ohne dah man sich gegenseitig
»Luinv" und „Verräter " beschimpft .
tin deitanden die Meinungsverschiedenheiten ? Schäfer -Leipzig

die bejahende Stellungnahme des Verbandsvorstandes zum
lungsweien ab ; er setzte sich mit aller Schärfe für das söge»

freie Sviel der Kräfte im Wirtschaftskamvfe ein . Nach sei-

^
«uffossung , und wie er betonte , auch nach seiner Erfahrung , ver -

die staatlichen Schlichtungsinstanzen bei der Unterstützung klei -
’itn

r organisatorisch schwächer Gruppen oder Branchen vollkom -
t, 8ür diese Kategorien wetde kein annehmbarer Schiedsspruch
sj

"
.̂ bindlich erklärt , und »war mit der Begründung , dah dafür

^
" nentliches Interesse vorliege . Wo aber die Arbeiterschaft heute

^ ." Uiert sei und die Aussichten für einen erfolgreichen Kampf
iJ . ' 8 stünden , beeilen sich die Schlichtungsbehörden , den Anträgen

Utcrnehmer auf Verbindlichkeitserklärung völlig unzulänglicher
>,̂ °sivrüchg nachzukommen . Durch diele Stellungnahme der staat -

bchljchtungsinstanzen werde die Arbeiterschaft in ihrem Vor -
Sehemmt .

£
.
£ Vertreter der Karlsruher Metallarbeiter , Schulenburg , wider -
l der Auffassung Schäfers , der sich auch andere sächsisch« Dele -

'
H

* ongeschlossen hatten . Schulenburg wies an Sand seiner Er -
tztz?

^8 en nach , dah die Silie der staatlichen Schlichtungsinstanzen
^

"^ ähjg von der Arbeiterschaft viel stärker in Anspruch genom -
l, ) .̂ rd als vom Unternehmertum , und dah ohne diese Hilfe viel «
sj,/Uergruvven bestimmt nicht die Lohn - und Arbeitsbedingungen

^' e sto heute haben . Schulenburg betonte , dah er damit fei *
itjj

®8s lagen wolle , die Arbeiterschaft sollte ihr Schicksal nun ein -
t,, ?Cn Schlichtern anvertrauen . Davon könne keine Rede sein , aber
lj, Etliche Schlichtungswesen sei so lange nicht zu entbehren , bis
hq,^ beiterschaft überall organisatorisch so stark sei , um ihre Lobn -
»H,ĵ beitsbedingungen selbst mit den reaktionärsten Unternehmern

öufliedenstellend regeln »u können .

^ ^ Achmelzungsoerhandlungen mit dem Verband der Maschi -
^ j.,

** daben dem Berliner Bevollmächtigten Urich An -
*«!le binweis , dah dieser Verband die Verschmelzung nicht

auch Bedingungen gestellt habe , die der Metallarbeiter -
- 11® unmöglich annehmen könne . Der Verband der Maschinisten1Sei,!y„ ^ er habe den Metallarbeiter -Verband sogar in Flugblättern

t
u

i
J .."

«»^ 'Verband habe seine Mitglieder zur Nichtanerkennung des

'4 bekämpft . Das fei ein unmöglicher Zustand . Urich kriti -
scharf das Verhalten des Verbandes der Maschinisten und

Konflikt in der Nordwestgruvve . Der Metall -'tit . ,
1
!* engsten

rdw r? °"band H-. . . . . . . - . . —
^

" »'Schiedsspruches aufgefordert , der Verband der Maschinisten' Ser jedoch habe dem Schiedsspruch leine Zustimmung gegeben .

j»<
V-friedigung löste die Erklärung des Vorsitzenden des Ver -

N j>j ^ Kupferschmiede , Jahrmarkt , aus , der nochmals betonte ,
. .. urstandsmitglieder seiner Organisation mit ihrem ganzen
' Ur die Verschmelzung mit der grohen Organisation seien und

alle Kräfte ausbieten würden , um den Verbandsmitgliedern die
Notwendigkeit und Zweckmähigkeit des Anschlusses an den Metall¬
arbeiter -Verband klar zu machen .

Kräftige Zustimmung fanden die Ausführungen der weiblichen
Delegierten , die eine intensivere Schulung der Frauen durch ver¬
stärkte Agitation , stärkere Betrauung mit Funktionen der Organi¬
sation , sowie eine aufmerksamere Behandlung des Problems der
Frauenarbeit fordern .

Hinsichtlich des Ausschlusses von Verbandsmitgliedern wegen ge¬
werkschaftlich schädigenden Verhaltens , billigte der Verbandsaus¬
schuh die Beschlüsse des Hauvtvorstandes bis auf zwei Fälle , wo den
einsvrucherhebenden Mitgliedern eine solche schädigende Haltung
nicht direkt nachgewiesen werden konnte . Eine Entscheidung über
diese beiden Fälle ist noch nicht getroffen worden .

Der Schriftleiter der Metallarbeiter - Zeitung , Kummer , schilderte
die ungeheure Bedeutung der Gewerkschaftspresse . In rund einer
Million Exemplare gehe die Metallarbeiter -Zeitung Woche für

WH

MJ
j

Das neue Metallarbeiter-Verbandshaus in Berlin
eingeweiht

Das neue Verwaltungsgebäude des DMV . an der Alten Jakob¬
strahe, Berlin

Der Deutsch« Metallarbeiter -Verband , mit einer Million Mit¬
glieder die stärkste Gewerkschaft der Welt , der seinen Sitz von
Stuttgart nach Berlin verlegt hat , weihte anlählich des Metall¬
arbeiter - Verbandstages in Berlin sein neues Verwaltungsgebäude
ein .

Woche in alle Gaue Deutschlands , um gewerkschaftliche , soziale und
wirtschaftspolitische Aufklärung den Akitgliedern zu vermitteln .

Zu der in einem Antrag gestellten Forderung , die Metallarbeiter -
Zeitung solle über Sowjetruhland objektiver berichten , erklärte Kum¬
mer , dah infolge der Unterdrückung der freien Meinungsäuherung
in Ruhland die Metallarbeiter - Zeitung eigene objektive Berichte
über das „Arbeitervaradies " nicht bekommen könne . Was sie bisher
gebracht habe , sei jedoch eine rein objektive Wiedergabe von Ar¬
tikeln der sowjetrussischen Eewerkschaftsvresse . Die Uebersiedlung
nach Berlin werde es sicher nunmehr ermöglichen , die Metallarbeiter -
Zeitung aktueller zu gestalten .

Der Verlauf des zweiten Verhandlungstages und vor allem die
Debatte über die Geschäftsberichte gaben ein Bild mustergültiger
Eeschlosienheit und kameradschaftlichen Euchens nach gangbaren We¬
gen aus dem augenblicklichen Massenelend , ein Bild , wie es er¬
hebender kein Verbandstag der Nachkriegszeit geboten hat .

*llm Millionen JleUogen
£in Generaldirektor betrügt um ö Millionen

Vfc » . « « fr (Eig . Meldung .) Wie der Vosstschen Zei -
i e sb a d e n gemeldet wird , ist dort eine rr e -

< Schaft u 8 3 0 f f ä r e aufgedeckt worden . Die Staatsan -

in
1bii * einen Steckbrief gegen den ehemaligen Eene -

Gv
e ’

* 01 der Chemischen Fabrik von Eoldenberg . Ee -
»mif )l fpÄ _ (v» . ,v<\

" u - Eo . , Dr ,
>

' blassen .
Oskar Neuberg und dessen Bruder

Uhl 192R
Cu^t ? 9 ' st dringend verdächtig , in den Jahren 1918

^ sichtlich zum Nachteil der Gesellschaft gehandelt
-vermögen der Gesellschaft um Unsummen — man

spricht von sechs Millionen Eoldmark — geschädigt
zu haben . Der Bruder Emil ist der Mithilfe verdächtig . Er ist
inzwischen holländischer Staatsangehöriger geworden und soll
seinen Wohnsitz in Scheveningen haben . Die Gesellschaft ge¬
hörte zu den bestfundierten der deutschen Industrie und hatte
eine Monopolstellung für die Herstellung von Weinstein -
säure . Die jetzt steckbrieflich verfolgten Neuberg schafften in
der Inflationszeit die realisierbaren Werte der Gesellschaft ins
Ausland , wo sie Holdings - Gründungen Vornahmen . Dr . Os¬
kar Neuberg wohnt jetzt in Montpellier und betreibt dort er¬
neut das Weinfteinsäüreverfahren fabrikatorisch .

^ olkswirtscbaft
Karlsruher Börse

L" » s0n, mch
<lel6t Mel» und Futtermtitel : Da « Geschäft will nicht in

’ JnlandSgctreid « ist verschiedentlich angeboten , doch hal-
üü'C .’ be, . „? tmmer zurück . Da « Konsumgeschäft in Mehl ist etwa«

Brotmehl steht im Vordergrund de« Interesse « . Auch
n. . und gesragtcr . Süddeutscher Weizen, neue Ernte , se nach

28.50 Deutscher Roggen , neue Ernte , je nach
Futtergerstc 18—19 M. Wintergerste, neue

oinmergerstc, neue Ernte , je nach Beschaffenheit 21 .50
ha,^ '"" mergcrste, neue Ernte , AuSstichqualitäten über Notiz.

ki, '1.*
' Wo , altc Ernte , gelb oder weiß , je nach Qualität 19— 20 M."CUE Cn,,tc' ob<:r NE . >e nach Qualität 16.75 bi «

Weizenmehl,
,, «, ^ cBf ^ - ept .- Nov. 42.75 Jl . Weizenmehl, Mllhlcnforderung ,’J }0.

'0 - 41 .50 M . Roggcnmchl , 60 % , je nach sfabrikat 26 .75
Vdi ^ kizenüollnichl ( Futtermehl ) je nach Fabrikat , prompt

£ äenfIefc . fctn . prompt 8— 8.50 M. Wcizenklei « , grob .
V 'C ' - le „ ' Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.50— 11 Jl .
^«5 W . ^ arj,L?^ Elualität 8 —10.50 ,U . Trockcnschnitzel , los« , je nach
>>M,huarlrruhe 8— 3 .25 .« . Erdnutzkuchcn. lose , deutsche , ie

0 5Ö
tobb ÄnhwMT , - „

Sl !’
,
,.<’4/fucec" , lc ,,a £fl Fabrikat 14 .75 .« .

^ 9 5n « csamluchen 13—13,25 Lpcijckartosscln, neue Ernte ,'* ■ Speifekartoffcln , wcißfl . 7—7.50 M . — Rauhsutter -

mittel : Loses Wiescndcu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 4.50—5 . M .
Rotkleeheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 5.50— SM . Luzerne, gut. ge¬
sund, trocken , neue Ernte 6 —6l50 .« . Stroh , drahtgepretzt, je nach Quali¬
tät , alte Ernte 3.75—4 .25 ^1. ?llles per IM Kilo, Mühleusabrikate , Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack ,
Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Wag-
gonpreisc. Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. — Alle Preise
von LandeSproduktcn schlichen sämtliche Spesen de« Handel « , die vom
Ankauf beim Landwirt bi « zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Tie Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten . — Abteilung Weine und Spirituosen : Lage unverändert .

Marktberichte
Schweinemarkt in Ettlingen . Zugefabren 99 Ferkel , 62 Läufer .

Verkauft 87 Ferkel und 84 Läufer . Preis für Ferkel 80—49 M
pro Paar . Preis für Läufer 35— 43 -4t vro Stück .

AtUktutQU Ae * niedakücH
Zeitungsträgerin betr . Mit anonymen Befchulbigungen und An¬

fragen können wir nichts aniangen . Wenn man eine Bebauotung
aufstellt , muh man schon auch den Mut haben , seinen Namen zu
nennen .

I Soaiale Stundschau
Bon der Bauhüttenbewegung

Naivem in diesem Jahre bereits eine größere Anzahl von Bau¬
hütten das Fest ihres zehnjährigen Bestehens begangen haben , folgt
nun auch derVerbandfozialerBaubetriebe , der tu un¬
ermüdlicher Arbeit die nach dem Kriegsende an vielen Orten
Deutschlands gegründeten Bauvroduktivunternebmen zu einer ein¬
heitlichen kraftvollen Organisation zusammenfaßte . Am 18. Sep¬
tember 1930 sind zehn Jahre seit der Gründung des Verbandes
sozialer Baubetriebe verflossen . Die Feier dieses Tages wird am
26. Oktober 1930 durch eine künstlerische Vermittagsveranstaltnng
in der Berliner Volksbühne begangen werden , zu deren wür¬
diger Ausgestaltung der . Arbeiterdichter Ernst Preczang ,
der Komponist des Deutschen Arbeitersängerbundes E r w in
Lendvai , eine Anzahl Eböre des Arbeitersängerbundes und die
besten schauspielerischen Kräfte der Volksbühne beitragen . Diese
Feier bildet den Auftakt zum siebenden Deutschen Bauhüttentag , der
am 27. und 28. Oktober im Plenarsaal des Dorläm ' igen Reichswirt -
schastsrates in Berlin tagen wird . Im Juni 1930 waren in der
BaubAtenbewegung 17 269 Arbeiter und Angestellte tätig .

Eine wertvolle Teilüberstcht bietet die 72 Seiten starke , durch 81
Abbildungen von Baubüttenbauten belebte Sondernummer 14/18
der Soziale » Bauwirtschaft , in der über die Baubüttenarbeit in
Schlesien berichtet wird . Der Umsatz dieser Betriebe , die bis Ende
1929 durch den Vau von 4 525 Kleinwohnungen ganz erbeblich zur
Linderung der schlesischen Wohnungsnot beigetragen haben , betrug
im Jahre 1929 11075 890,07 Reichsmark . Beschäftigt waren in den
schlesischen Betrieben zur Zeit der besten Bautätigkeit des Jabres
1929 2 720 Arbeiter und Angestellte . Der Gesamtumsatz aller Bau¬
hütten erreichte im Iabre 1929 die stattliche Ziffer von 137 650 996,12
Reichsmark ^ Die uns vorliegenden Nummern 13 bis 16 der So¬
zialen Bauwirtschaft enthalten noch ein « Fülle von Einzelheiten
über die Entwicklung der Baubüttenbewegung und über den Stand
der Bau - und Wobnungswirtschaft im allgemeinen .

| QemeindepolUik
Bürgermeister ««:- !. In Jsvringen wurde Bürgermeister

Benz (Soz .) , der jetzt bereits 27 Jahre lang seinen Posten bekleidet ,
mit 29 gegen 17 Stimmen wiederum »um Bürgermeister gewählt .

Der Schwetzinger Voranschlag genehmigt
Schwetzingen . 19. Aug . Der städtische Voranschlag beschäftigte

gestern rum zweiten Male den Bürgerausschuß , nachdem er in der
ersten Sitzung am 29. Juli mit allen Stimmen gegen die des Dllr -
germeisters abgelebnt worden war . Die gestrigen Beratungen des
Gemeindevarlaments standen unter dem Zeichen und Druck der
Zeit . Bürgermeisters Dr . Trautmann iübrte u . a . aus , der
letzte Finanzausgleich sehe die Berminderung der Einnahmen um
25 000 RM . vor . Die Biersteuer babe nicht das erwartete Ergeb¬
nis gezeitigt . Die Woblfabrtsausgaben seien die unstchersten und
ernstesten Posten im Haushalt . Die Einführung der geplan¬
ten Bürger st euer bringen 13 000 RM . ein . Die Bürger¬
steuer sei notwendig geworden , weil der Eemeinderat die Ein¬
führung der Biersteuer ablehnte und die Einführung der Ge¬
tränkesteuer keine ergiebige Einnahmequelle versvreche . Rach eini¬
ger Aussprache wurden mehrere Streichungsanträge eingebracht ,
die eine Einsparung von 26 000 RM . ergeben und die Umlage er¬
mäßigen . Bei der Abstimmung wurde die Dürgersteuer mit 28
gegen 23 Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und ein¬
zelner Mieter und der Voranschlag nebst den Einsparungen mit 53
gegen 6 Stimmen angenommen .

'
ffemeituleiUih fa dcAiiUte

Untergrombach (Gemeinderatssitzung vom 19. August)
Verschiedene Rechnungen werden gevrüft und zur Zahlung an¬

gewiesen . — Der Konräü Krieger Wwe . werden zwei Begräbnis -
vlätze gegen Bezahlung der Taxe von 200 <M reserviert . — Ein
Kreditvertrag der Svar - und Darlehenskasse hier über 10000 Jl
wurde unterzeichnet . Die bis jetzt angewieinen Ausgaben wurden
mit den im Voranschlag jeweils eingesetzten Posten verglichen . —
In Zukunft müssen alle Arbeiten , die nicht im Taglobn ausgeführt
werden , öffentlich an den Wenigstnehmenden vergeben werden .
Die Anschaffung einer Wahlkartei wurde gutgebeißen .

I Sport _ _ _
Ettlingenweier. Die Adresse des Vorsitzenden der neugegrün¬

deten Ortsgruppe des Arbeiter -Radfabrerbundes Solidarität Ett -
lingenweker ist Gustav L u m v v , Hauptstraße 79. Verkebrslokal :
Albert Lumvv , zur „Krone "

. I . H.
Südd . Ländertreffen der Arbeiterschützen am 18. und 17.

August in Pforzheim
, Die Resultate der einzelnen Schießen waren folgende :

L Kleinkaliberschießen . ( Geschossen wurde auf 50 w , 20er B>
Scheibe , vro Mann 10 Schuß ) . Z -Mannschaften : Knielingen 921,
Pforzheim 896 , Stammheim 888 , Kornwestheim 886 , Ludwigsburg
867 , Neckarweihingen 856, Karlsruhe 853, Frankfurt 852 , Böblingen
812 , Weinbeim 799 , Großauheim 779, Seilbronn 714, Rüvvurr 663,
Bückingen 637 , Heidelberg 612 Ringe . L-Mannschaiten : Knielingen
853 , Karlsruhe 818, Mannheim 778 , Böblingen 752 , Frankfurt
( Maingold ) 661 , Ludwigsburg 553 Ringe .

II . Bolzen (29er Scheibe , 15 Schuß ) : Scharf auf Scharf Frkft . 1496,
Zentrum Hanau 1493, Frankfurt -West 1492, Frantfurt -Maingold
1470, Ludwigshafen 1449, Sprendlingen 1438, Friefenheim komb.
1422, Friefenheim 1396, Ludwigshafen 1100 Ringe .

III . Zimmerftutzen ( 10er Scheibe , 15 Schub ) : Großauheim 615,
Neckarweibingen 589 , Frankfurt 567 , Sveyer 432 Ringe .

IV . Länderschieben ( Kleinkaliber auf 50 m , 20er Scheibe , vzf
Mann 15 Schuß ) : Z -Mannlchaft : Gau 17 : Frankfurt -Hesien 1206,
Gau 20 : Württemberg 1376, Gau 21 : Baden -Pfalz 1376 Ringe :
8 -Mannichaft : Gau 17 : 1224, Gau 20 : 1267, Kau 21 : 1178 Ringe .

V. Einzelfchießen ( Kleinkaliber auf 50 m , 20er Scheibe , pro Mann
3 Schuß ) : Schweickert -Karlsrube 58, Lärcher -Kornwestheim 57, Leg¬
leiter - Pforzheim 57, Baihle -Kornwestheim 57, Eottzelt - Kornwest -
beim 57 , Frank - Konstanz 57, Weik - Karlsruhe 56 , Kolb S . Pforzheim
56 Ringe .

Bei dem Einzelfchießen der Frauen wurde Genossin Sattler -
Mannheim mit 48 Ringen Siegerin . — Bei dem Mannschafts -
fchießen ist bemerkenswert , daß Knielingen in der Z -Mannschaft so¬
wohl wie in der 8 -Mannschaft unter 15 an erster Stelle rangiert .
Das wirkte sich auch im Läuderfchießen aus . wo unter Einsatz aller
Kräfte nach scharfem Kamvfe Baden - Pfalz und Württemberg mit
gleicher Ringzahl vor Frankfurt -Hesien sich setzen konnte . Ganz her¬
vorragende Resultate zeitigte das Einzelfchießen . Erzielten doch 31
Schützen mit 3 Schuß auf 20er -Scheibe auf 50 m Entfernung 53
bis 58 Ringe , wobei Gen . Schweickert - Karlsrube mit 58 Ringen
als bester Schütze hervorging . Der Schiebivort zeigte sich hier im all¬
gemeinen betrachtet auf einer sehr beachtlichen Höhe . Hoffen wir ,
daß dies anhält . Es gilt nun weiter zu arbeiten , damit die Svarte
des Schießsports auf der Olympiade in Wien für Deutschland einen
ehrenvollen Platz bekommt .

Den Pforzheimer Svortgenossen sei aber auch an dieser Stelle
für die mühevolle Arbeit in organisatorischer und technischer Bezie¬
hung , die sie leistete , um das Ländertreffen in solch reibungsloser
Weise »ur Abwicklung zu bringen , der herzlichste Dank ausgesvrochen .
Dank aber auch den Quartiergebern für die freundliche und uneigen¬
nützige Aufnahme und Vervflegung aller Schützen . So hat alles zu-
iammengewirkt , um dem Fest einen glatten Verlauf und zu einem
dem Arbeiters -Port würdigen Abschluß zu bringen . Frei Ziel ! L.
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j Gewerkschaftliches
Der verein der Mittelbadischen Weinhändler und Branntwetn -

Lrenner als Schrittmacher in der Verschlechterung der Lohn- und
Arbeitsbedingungen . Die genannte Arbeitgeber -Vereinigung kün-

! digte dem Verband der Nahrungsmittel , und Getränkearbeiter den
; feit 1924 in Geltung befindlichen Manteltarifvertrag , sowie den
, Lobntarif -Vertrag vom 6. September 1929, zum 31. August d. I .

Die mittelbadischen Weinhändler und Branntweinbrenner halten
' scheinbar die Zeit für gekommen, ihren Arbeitern Verschlechterun¬

gen der Lohn- und Arbeitsbedingungen aufsurwingen . Diese Absicht
geht unverkennbar aus ihren Vorlagen hervor , die sie der Arbeit -
nehmerorganisation als ihre Forderungen zugelandt haben . Diele

i Arbeitgeber -Vereinigung will gleich zwei Fliegen mit einer Klappe
schlagen . Sie beabsichtigt nicht nur eine Verschlechterungdes bis -

: lberigen Manteltarifvertrags , sondern fordert auch einen Lohn -
abhau an der Spitze von 8 Pfg . die Stunde , obwohl für gleich-

^ artige Betriebe in Unter - und Oberbaden sowie auch für Würt¬
temberg bessere Lohn- und Arbettsbedingungen tarifvertraglich
in Geltung sind . Dieser Vorstob der Mittelbadischen Weinhändler
und Branntweinbrenner gegen die Interessen der Arbeiterschaft
wird unternommen trotz der herrschenden Teuerung . Wir Heroen
es uns angelegen sein lassen , die Oeffentlichkeit vom Verlauf dieser
Bewegung auf dem Laufenoen zu halten .

verband der Nahrungsmittel « und Getränkearbeiter .

Kleine bnd. Chronik
Auto auf dem Bürgersteig i« Baden-Baden

Dienstag abend wollte in der Langesttaße ein Auto einem ent¬
gegenkommenden unsicheren Radfahrer ausweichen und mutzte im
letzten Moment stoppen . Dabei geriet es ins Schleudern und
wurde mit dem hinteren Teile auf den Bürgersteig geworfen. Die
Erkerscheibe des Spielwarengeschäfts S a s s i e ging dabei in Trüm¬
mer. Ein vor dem Schaufenster mit einem Kinderwagen stehendes
Kinderfräulein Kern aus Oosscheuern wurde vom Auto ersaht
und erlitt einen Beinbruch. Der Kinderwagen wurde zertrümmert ,
das Kind blieb wie durch ein Wunder unverletzt.

Fahrn au . Die 22 Jahre alte Elise Kupferschmidt
wollte sich auf dem Glasdach einer Werkswohnung der Weberei
Fahrnau A.G. sonnen. Sie legte sich zu diesem Zweck aus eine der
dort aufliegenden Matrazen , ohne zu bemerken, datz diese über
einen Lichtschacht gelegt war , und stürzte etwa 7 bis 8 Meter
herab . Sie muhte mit einem komplizierten Schädelbruch ins Kran¬
kenhaus Schoptbeim verbracht werden.

Dossenheim (Amt Heidelberg) . Während die Eltern beim
Zwetschgenpflücken in der Nähe der Landstratze beschäftigt waren ,
wurde der 5jährige Knabe des Steinbrechers Adam Schork von
einem holländischen Auto überfahren und schwer verletzt.

Heddesheim (Amt Weinbeim) . .Der 41jährige Schuhmacher
August Leuvold wurde wegen versuchten Totschlags verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängnis Mannheim eingeliefert . Er
hatte seiner gleichaltrigen Ehefrau , mit der er in Scheidung lebt ,
einen Revolverschub in die Brust versetzt . Die schwerverletzte Frau
wurde ins Krankenhaus in Mannheim eingeliekert. Lebensgefahr
ist nicht vorhanden .

Mannheim . Zum Heibmachen einer Haarwellmaschine gob eine
26 Jahre alte ledige Hausangestellte Spiritus in einen brennenden
Spirituskocher nach . Hierbei übettrugen sich die Flammen auf den
in der Flasche befindlichen Spiritus , wodurch die Hausangestellte
schwere Verbrennungen im Gesicht, am Hals und an den Hirnen
davontrug . Sie mutzte ins Krankenhaus übergefühtt werden. — In
der vorletzten Nacht hat sich ein 35 Jahre alter Buchbinder in seiner
Wohnung , während seine Frau mit den Kindern verreist war , mit
Gas vergiftet . Grund zur Tat dürfte in Familienzwistigleiten zu
suchen sein.

Jttlingen . Eine Kuh eines hiesigen Landwirts brachte drei gut¬
entwickelte Junge zur Welt . Eines war tot , die beiden andern sind
recht munter .

Flehingen . Ein Beamter der bissigen Erziehungsanstalt sollte
chreinen Zögling in das Pestalozzihaus , das Haus für Schwererzieb-

bare , in Sinsheim verbringen . Zwischen Flehingen und Zaisen-
hausen sprang der Junge aus dem fahrenden Zuge . Trotz sofortiger
Nachforschung konnte man seiner bis jetzt nicht habhaft werden.

o. Mörsch . Ein nicht alltäglicher Fall trug sich hier zu. Bei der
Tochter eines hiesigen Arbeiters , die in der 7. Schulklasse ist, wurde

durch den Arzt festgestellt , dab sie schwanger sei . Ermittlungen er¬
gaben noch kein klares Bild ; Verhaftungen wurden vorgenommen,
es handelt sich bisher um noch lauter Jugendliche im Alter von
18 — 17 Jahren , die rum Teil wieder freigelassen wurden ; einer
sitzt noch. Ob ihn oder mehrere die Schuld trifft , das festzustellen ,
ist Sache der untersuchenden Behörde.

nur mit
geistigen

affen
Kämpft die sozialdemoKratie. im Wahl-

Kampf ist die politische Schulung dar
Partei - sowie GewerKschaftsmltgiieder
ausschlaggebend . Jeder Genosse muß
ln diesen Tagen für den Sozialismus ein
unermüdlicher Werber sein . Die Ver¬

breitung des Sprachrohrs der SPD ., des

voiKstreund, ist daher notwendiger denn

le. Jeder tue dauernd seine Ehrenpflicht

Mörsch . Am Sause St . Ziegler , RHeinstratze , wurde vor der
Haustürstaffel etwa 50 Zentimeter tief ein Menschenschädel
gefunden. Die Sache ist der Staatsanwaltschaft gemeldet.

Knielinger Schweinemarkt vom 20. August. Zufuhr : 28 Milch¬
schweine . Preise : 45—60 M. pro Paar . Handel : lebhaft . Nächster
Markt am 27. August.

Bolksschauspiel Oetigheim . Am Sonntag war das Andreas
Ho-fer-Sviel , wie auch an einigen vorhergehenden Spieltagen bei
Ueberfüllung der Stehplätze restlos ausverkauft . Auch für die
besten Plätze war der Zustrom so stark, dah ein Teil der Aus¬
länder aus dem naben Baden -Baden nicht mehr angenommen wer¬
den konnte. Trotz der Jftezheimer Rennen ist auch für die nächsten
Spieltage mit Ausverkauf zu rechnen . (Sonderzug aus der Tauber¬
gegend.)

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Das von Westen herangezogene Hochdruckgebiet liegt beute früh
zentral über Europa . Unter seinem Einflüsse herrscht jetzt heiteres ,
trockenes und warmes Wetter . Gleichzeitig ist aber über Westfrank¬
reich ein neuer Tiefdruckausläufer angelangt , der bei seinem Vor¬
überzuge uns noch einmal , wahrscheinlich aber nur vorübergehend,
Trübung und Regen bringen wird . Die Erotzwetterlage weist jetzt
gegenüber den letzten Wochen typische Merkmale auf , die für eine
im groben und ganzen beständige Periode wärmeren und besseren
Wetters sprechen.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 22. August:
Nach Gewittern zeitweise wolkig, etwas kühler und strichweise

noch leichter Regen bei südwestlichen Winden .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 207, gest. 7 ; Waldshut 392 , gef . 5 ; Schusterinsel 277 , gest. 7 ;

st. 24Kehl 309, gef . 79 ; Maxau 591, gest. 12 ; Mannheim 522, ße|
Zentimeter .

Reifte TlacÄweÄte*
Strafantrag und Beschlagnahme ^

Wie uns unmittelbar vor Redaktionsschluss mitgeteilt •* ** '

hat Genosse Minister R e m m e l e gegen die Badische 3e“*
>

Strafantrag gestellt ; autzerdem ist die Bes * #

« ahme des Blattes angeordnet worden .

Lebensmittelwucher in Amerika
Wucher mit Terrorismus

tf. M?t
London, 20. Aug. Daily Telegraph meldet aus Reuyorr .

amtlichen Untersuchung der zu hohen Lebensmittelpreise in ^
york erklärten mehrere als Zeugen vernommene Kleinhändler ,

^
sie von unbekannten Männern warnend aufgefordert worden > ^ ijjj

1

Ankäufe von Milch, Butter , Eiern und anderen Lebensmitte n
^

gewissen Grotzhändlern zu unterlassen , da deren Preise »n " .j ,e
seien . Händler , die die Warnung unbeachtet lieben , erklärten, ^
Chauffeure seien von Bandenmitgliedern überfallen worden ^

, t
die Gummireifen der Autos zerschnitten und die Waren J*5
hätten . Einige Milchhändler sagten aus , datz sie vor einer &

durch Todesdrobungen gezwungen worden seien , einen Dollar
für jede 10 -Eallonen -Kanne Milch zu bezahlen.

Jum Attentat in Sowno
Memel , 20. Aug. Wie dos „Memeler Dampfboot " »u dem ^

^
^ ^

tat auf den Leiter der Litauischen Kriminalpolizei berich" /
Oberst Kusteika bei dem Attentat durch drei Dolchs
gefährlich verletzt worden. Die beiden Studenten wuror » jn,
Flucht verhaftet . Die Studenten sollen bei ihrer Vernehmung

s>aCi 2m* iCamaa » 40 (DaaIama « l -gegeben haben , dab im Ganzen 12 Personen ermordet werde ^ ^ j
ten , darunter zwei Minister , namhafte Führer der Tautin
einige Beamte und Offiziere.

Vereinsanzeige»
Bfftn<lgtina«in!irigm flat« unter MrftrJtnbrtf in 6« Hegel Mn» Knhtnbmr. -Iw- m» * ”

Krf[mnftdr « lD»rf« hrrr * »»*

Karlsruhe
. „ llH

Freie Turner Karlsruhe — Futzbbller. Am Freitag abend ^ j[t |
vollzählige Svielerversammlung im Lokal „Eambrinus ' . gpi«l
dringend erwünscht, datz die alten Herren erscheinen , betreffs
am Samstag abend.

Lederarbeiterverband . Ottsgruvve Mühlburg . Freitag , 22 . Ti
nachmittags 4 .30 Uhr , Versammlung im Gasthaus zum „& tr | W '

Mühlburg . ^
Durlach. Sängerbund Vorwärts . Samstag , 23. August , ®"

jst.
i ^

punkt 8.30 llbr Halbjahresversammlung im Lokal zur (W
Aus diesem Grunde fällt die beute geplante Zusammenkunn ^ \ ,
Wir bitten aber unsere Sangesgenossinnen und -genossen , m t.
Versammln«»» vollräblia an erscheinen . 1424 Der .Versammlung vollzählig zu erscheinen . 1424 Der

«u einem volkstümlichen Film -Abend lädt im Anzeigen-Teil«
Nummer Herr Schmitt aus Karlsruhe ein , dessen Besuch wir u

„iji l I
Lesern bestens empfehlen möchten. Das Programm verspricht w ^ r« Jg
Zusamenstellung neben einer Bereicherung der Wissens, die besonvc >
serer Frauenwelt willkommen sein dürste , eine Stunde lustiaer
Haltung und den Besuch eines der schönsten Teile unseres Vater t(i
' . . “ . “ "

St
Pifj.

Der deutsche Rhein mit seinen Rebenhügeln , mit seinen Burgen ,
Pfalz und der Loreley und all ' den lieben vertrauten Wein-Nestern ^ ^t
im Rahmen einer spannenden heiteren Liebesspieles an unseren |
vorüber und einige lustige Scherzfilme erfüllt von geradezu groie»s,^,
benS- und Daseinsfreude werden für schallende Heiterkeit sorgen, ^ iejj
Leben unserer rheinischen Großindustrie wird in trefflichen AM

^^jei?! tft tz .« eveu uuieiei wiudmiuuiiuc u >iiv au u ( | | iiivv » • i'itji* j u
auS dem bekannten Henkelwerke zu Düsseldorf der Perfil -Fabr » >
und Bilder auS dem praktischen Alltagsleben bieten gerade der^V^ ^ zi» ^
und Mutter belehrende Unterhaltung und Anregung für eine ze" '

Vereinfachung des Haushaltes und der HauShalts -Arbeit .

Chefredakteur: Georg Schöpflin . Verantwortlich für den
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anr - „ 81
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in K ar ^ ,ki
in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckeret

freund G .m .b .H . Karlsruhe .

v
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Kauft deutschen Betriebsstoff
B.-U.Benzol/B.-II.oral
W . Heater , Kriegsstraße 198
E . & K . Karrer, Amalienstraße 25 a
Erich Kräh, Luisenstraße 24
Friedrich Kuhn , Kaiterallee 151
RaabKarcherGan.b .H ., Rheinhafen
Strandbad Rappenwört
Andrea» Steinbeißer, Rüppurrer

Straße 92

Tankstellen bei :
Theod.Zwecker, DurlacherAllee 10
KarlHummel,Durlach,Hengstplatz2
Ludw.Stober, Eggenstein, Hauptstr.
Hans Zschernitz, Ettlingen, Pforz-

heimer Straße «
FritzDietz,Knielingen,Hauptstr.l05
Hugo Linder, Teutschneureut,

Hauptstraße 92

Bezirks -Sparkasse Durlach
Unuermutete Ereignisse
wie KrenKheit und Unglück

Fernsprecher 196/197

können jeden jederzeit treffen! - Pflicht ist es daran zu denk*®

Ein SperbUCh bei der Sparkasse enthebt Sie vieler Sorge®

Ein alles wort , ein neu Gebot l
. Spar ’ in der Zen, so hast Du ln der notr

Die Bezirks -SparkasseDurlach und ihreZweigstellen in Berghausen, Grünwettersbach, Jöhlingen, Söllio?
Stupferich und Wöschbach, nimmt jeden Betrag an und vergütet hierfür zeitgemäßeZinsen ,
Kassenstunden : Samstags vorm . 8-1 Uhr. An den übrigenWerktagen Vorm. 8-V>1 nachm. V>5-V>^

ihre Damen Hüte Geschwister Guimann

Trinkt Durlacher
Löwenbrau

'UH6A . Mock
Zimmergeschäft , Treppenbau und Schreinerei

KARLSRUHE I. B.
Kaiserallee 127 , Tel . 5802

das Qualitäts - Bier
zur Lieferung uon Literatur aller Art

empfiehlt eich
voiksfreund - Buchhandlung
Waldstraße 28 * Fernruf 7020/21

Nicht Kohlen
verschwenden

sondern
Gas verwenden

— — — ^ vw4r

Kostenlose Beratung beim Sthdt GaswerkEttling611

Hygienische Wärme
schaffen

heilst
Gas verwenden

trinkt Sinner ffiier
N
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Seschichtskalenver
21 . August. 1635 ^Spanischer Dichter Lope de Vega . — 1838

/ Dicht er Adalbert v. Chamisso. — 1878 Serbien unabhängig . —
1887 Gründung der Soz. Partei Norwegens . — 1905 / Schriftsteller
Heinrich Bulthaupt . — 1906 Bülows „Flucht in die Oeffentlich.
keit". — 1920 Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutsch¬
land .

Seine grosse Liebhaberei
Der arbeitslose Dreber Hähnel schritt gemächlichen Schrittes die

Straße entlang . Seine Windjacke stand weit offen, die Mütze batte
er in der Hand. Ein schöner Tag war es. Die Sonne schickte den
Frühling in die Stadt . Schüchtern sandte sie ihre Strahlen in die
von hohen Häusern gesäumten Straßen , tastete zaghaft die schmutzi¬
gen Schneehaufen, die letzten Ueberreste des Winters , ab , lachte
den Menschen in die Gesichter , daß sie blinzeln mußten.

Unserm jungen Dreher aber lieb sie ihre Strahlen mitten durch
die blondlockigen Haare fahren , die dadurch einen goldigen Glanz
trugen . Auch die Augen in dem blassen , doch immer frohen Gesicht
leuchteten, waren bald hier , bald da , so daß ihnen nichts entging .

Die hohen Häuser breiteten dunkle, schwarze Schatten bis auf
den Damm ans , lieben nur ein« Seite der Straße im Sonnenglanz
erscheinen . Scheu wich Häbnel dem ' Schatten aus und ging seinen
Weg in der Sonne . Als er gerade den Sonnenstrahlen folgend über
den Fahrdamm ging , fiel sein Blick auf ein leuchtendes Plakat .
„Nimm ein gutes Buch mit !" stand darauf .

Auf die Volksbuchhandlung, in deren Schaufenster dieses Plakat
hing , schritt er zu und blieb sehnsüchtigen Blickes davor stehen . Da
lagen und standen die Bücher geordnet im Schaufenster, toten
Gegenständen gleich . Doch für Hähnel waren sie nicht tot , für
Hähne! waren es Freunde . Freunde , die gerade dann , wenn er
allein war , zu ihm kamen, die aus dem Zweifelnden einen Wissen¬
den machten , ihn über alles , was ihn bedrängte , binweghalfen .
Und jetzt , wo er vor dem Schaufenster stand, düs Gesicht fast gegen
die Scheibe gepreßt, begannen sie ihm gar etwas zu erzählen . Sie
nannten ihm ihren Namen und grüßten ihn, zeigten ihr farben¬
frohes Gewand und winkten ihn herein.

Alte Bekannte waren darunter , bei denen er manchen Abend bis
in die Nacht hinein gesessen hatte , bis ihm die Mutter das Licht
ausgedreht . Zolas „Terminal " lag da und blickte ihn an . In weni¬
gen Abenden hatte er das umfangreiche Werk, damals als er es
an einem Geldtage erwarb , ausgelesen. Von seiner Arbeitsstelle
war er abends nach Hause geeilt , batte gefiebert bis er das Buch
in der Hand hatte . Blitzschnell schoß ihm jetzt die Schilderung des
Dergarbeiterlebens durch den Kopf.

Und dort , in einer anderen Ecke stand Heinrich Herschs , des Kes¬
selschmieds Werk „Mensch in Eisen"

. Wie war er begeistert, als er
es las , Er , der selbst an der Maschine stand, Tag für Tag in die
blanken Räder und Gestänge schaute , fühlte den Rhythmus , der
dieses Buch belebte. Noch viele andere Bekannte sah er, di« ihn
sich kurz erinnern ließen.

Woche für Woche , an jedem Geldtag batte er ein solche» Kleinod
als sein eigen nach Haufe getragen . Wenn seine Arbeitskollegen in
die Kneipen gingen, führte fein Weg in die Buchhandlung . Eine
bestimmte Summe war von jedem Wochenverdienst für Bücher be-
stimmt. Niemals ging er darüber hinaus . Teurere Werke kaufte er
broschiert oder bezahlte sie in mehreren Raten . Doch auch das Kleid
der Bücher sollte ihm gefallen. So war er denn eine Zeitlang zu
einem Buchbinderkursus gegangen und hatte seine Broschüren selbst
eingebunden . Eine stattliche Bibliothek batte er so im Laufe der
Jahre zusammenbekommen. Stolz war er darauf .

Doch auch die Unbekannten im Schaufenster stellten sich ihm vor
und luden »um Kaufen ein . Aber er hatte ja kein Geld, wagte gar
nicht daran zu denken . „Die Geschichte Jan Beeks", dieses vielbe-
sprochen « Buch , lag da und ließ die Sehnsucht in ihm auffteigen.
Doch nur nicht daran denken I Er wandte sich ab , doch sein Blick
fiel auf ein anderes Buch , ein kleines Büchlein von Alfons Petzold,dem Arbeiterdichter . 80 Pfennig nur kostete es . »

Da konnte er nicht mehr widerstehen. Nervös kramte er in seiner
Tasche , tastete nach der Geldbörse, schaute um sich, ob ihn niemand
beobachtete und zählte sein Geld. Er nahm das Geld in die Hand
und steckte die Börse wieder ein . Noch immer zögernd stand er vor
der Scheibe, schaute das Buch an und öffnete ein paarmal die Hand
und sah hinein . Dann huschte ein Lächeln über sein Gesicht und er
verschwand im Laden . Bald danach kam er mit dem Büchlein her¬
aus . In ein frohes Gesicht blickte man . Er trug das Buch in der
Hand, batte . es nicht einmal einschlagen lassen . Nein , er wollte es
den ganzen Weg über betrachten können .

Daheim saß er dann und las , hörte kaum, daß die Mutter da¬
rüber schimpfte , daß er jetzt in der Zeit seiner Erwerbslosigkeit
noch Geld für Bücher ausgab . Er war ganz vertieft in die kleinen
Erzählungen , die er förmlich in sich hineinsog, aus denen die Seele ,das Denken und Fühlen des Dichters zu ihm sprach . Ja , da sprach
einer zu ihm, der die Arbeit kannte, das Dröhnen der Maschinen,das Lärmen der Großstadt mit denselben Augen ansah wie er.

So saß er, bis er das Büchlein ausgelesen hatte , hielt es dann
noch lange in der Hand, betrachtete es von allen Seiten , blätterte
mehrere Male hindurch und las einzelne Stellen , die einen beson¬
deren Eindruck auf ihn ausgeübt hatten , noch einmal . Nein , er be¬
reute es nicht , daß er sein letztes Geld ausgegeben hatte , denn der
Gewinn war größer . Ein neues kleines Merkchen konnte er seiner
Bibliothek einverleiben .

Er stand vor seinem Bücherschränkchen , nahm einzeln« Bücher
heraus , strich ihnen zärtlich über die Rücken und ordnete sie neu
ein , so daß sein neu erworbenes Merkchen an sichtbarer Stelle im
Schrank stand. Dort standen die Klassiker , hier sozialistische Litera ,
tur und in einer anderen Reibe der unterhaltenden Schriften .

Bücher , gute Bücher, das ist die große Liebhaberei des jungen
Drehers Hähnel . K. B.

Strafienfammlung- er Ärbeiter -Samariter
Samstag , 23. und Sonntag , 24. August 1930 ist der Arbeiter -

Samariter -Kolonne eine öffentliche Straßensammlung genehmigt.
Die Arbeitersamariter rufen deshalb die Bevölkerung auf , tat »
kräftige Unterstützung zuteil werden zu lasten. Die Aufgabe, die
sich die Arbeiter -Samariter gestellt haben , find immer und jeder-
jeit auch überall hilfsbereit zu sein . Das 7 . Kreisturnfest in
Karlsruhe , am 9 . und 10 . August, dürfte bewiesen haben, daß das
Bestehen einer Arbeiter -Samariter -Kolonne eine Notwendigkeit
ist . Um die Kolonne mit Material und Geräten zu versehen, daß
sie allen Anforderungen gewachsen ist, benötigt die Kolonne Geld
und nochmals Geld. Aus diesem Anlaß findet die Strabensamm -
lung statt . Trage jedermann dazu bei, daß die Sammlung von
Erfolg begleitet ist. Gebe jedermann fein Scherslein dazu . Denn
viel Weniges gibt auch ein Viel ! Indem die Arbeiter -Samariter
der Arbeiterschaft zurufen , sie tatkräftig zu unterstützen, bitten

' „v . y .y - * . v " y. . .. ' . y vr*. f ^ -.7£'
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( in Mick hinter die menschlichen Kulissen in einer Grofista- t bei einem Dfcuff*
mit einem Gerichtsvollzieher

sehr freundlich empfangen. |e„
niJeder Deutsche weiß, daß hinter der oft glänzenden Fassade

scheinbaren Reichtums, Verarmung , Not und eine schwere
innere Krise stehen . Der Vollstreckungsbeamte, wie die Gerichts¬
vollzieher offiziell genannt werden, ist wohl mit der Einzige , der
infolge seines Berufes in der Lage ist, auf seinen dienstlichen
Gängen einen Blick hinter diese menschlichen Kulissen zu werfen
und auf einem seiner Dienstgänge begleitete ich ihn um Näheres
mit ihm zu erfahren :

Gerichtsvollzieher — sagen Sie selbst , ist das ein Name für
uns ? Ist das nicht eine Bezeichnung, die zu sehr nach Gewalt
klingt? Denn unser Beruf verlangt so viel , ja noch mehr Takt
und Fingerspitzengefühl als irgend ein anderer Beruf
und hauptsächlich zwei Eigenschaften sind unerläßlich für den Ge¬
richtsvollzieher : Ruhe und Takt .

Meine Kunden" sind sämtlich anständige , ja man kann ruhig
behaupten , hochachtbare Leute . Ich arbeite fast nur im Ge -
schäftsviertel . Wenn Sie ahnten , mit was für Firmen , mit
was für Namen wir zu tun haben , Sie würden staunen , aber das
ist unser Berufsgeheimnis . In der heutigen Zeit , wo es auf den
Gerichten Verurteilungen nur so hagelt , und 80—90 Prozent aller
Menschen ihre Steuern zwangsweise eintreiben lassen , hat jeder
Gerichtsvollzieher täglich ungefähr 25 Fälle zu erledigen . Uebri-
gens kann man mitunter sehr merkwürdige Beobachtungen machen .
Es gibt da Häuser und vor allen Dingen Läden , über denen ein
Unstern zu schweben scheint , und in denen sich die verschiedensten
Branchen nicht halten können. Natürlich ist das Rätsel nicht schwer
zu lösen , wenn nur einmal ein schlechtes Geschäft drin war ,
müssen alle Nachfolger dafür büßen, weil das Publikum sich abge¬
wöhnt hat , dahin »u gehen.

Im Laufe der Zeit kennt der Gerichtsvollzieher schon so seine
Leute und behandelt sie danach, denn auch da muß er sehr vor¬
sichtig sein . Nach der Vorschrift darf keiner unhöflich angefaßt
werden, was bei einem Vorgang , wie bei einer Pfändung manch¬
mal einem Eiertanz gleichkommt .

Nun will ich Ihnen aber auch einige Fälle aus der Praxis
unseres Berufes aufzählen , die Sie als Zeitungsmensch Ihren
Lesern unterbreiten können:

„Da habe ich im vorigen Jahre einmal eine Pfändung bei einer
Witwe mit drei erwachsenen Töchtern vornehmen müssen . Wäh¬
rend ich mich nun nach Anbringung zweier Psändungssiegeln an
einem Svrechapparat und einer fast neuen Nähmaschine, über die
an Ort und Stelle auszufüllenden Formulare beugte, die ich in der
Küche ausfertigte , schüttete eine der Töchter mir einen Eimer
Wasser über den Kopf . Die hieraus später entstandene
Gerichtsverhandlung endigte mit der Verurteilung der allzu tem¬
peramentvollen Tochter mit 80 Jl Geldstrafe oder 16 Tage Ge¬
fängnis .

Natürlich erleben wir mitunter auch heitere Episoden .
Zum Beispiel habe ich in meiner Kundschaft einen schrecklich auf¬
geregten Herrn , zu dem ich leider sehr oft kommen muß.
Jedesmal werde ich empfangen mit den Worten : „Ich schieße Sie
nieder ! Auf der Stelle hier schieße ich Sie kavut !" Und nachher
entschuldigt er sich jedesmal , holt eine Flasche Wein und will sich
mit mir versöhnen. Mein Gott , wie oft haben wir uns schon ver¬
söhnt !«

Oft ist es auch nicht ganz einfach, den Vorschriften gemäß zu
handeln . Das Dienstvei/onal soll nie erfahren , daß eine Pfändung
vorgenommen wird , sonst hagelt es Beschwerden wegen Schädigung
des 'Rufes , Minderung des Ansehens und der Kreditwürdigkeit .
Dabei wissen manche Dienstboten besser Bescheid als der Beamte ,
wie es um die Finanzen der Herrschaft steht.

Oft müsten wir aber auch auf Umwegen den uns übertra¬
genen amtlichen Auftrag erledigen . Mitunter der reinste Detek¬
tivroman , wie folgender Fall lehrt . In einem größeren Hotel
wohnte schon seit Wochen ein Ausländer , adliger Belgier , der ein
ganzes Stockwerk bewohnte und dauernd mit Sekt und vielen
Freundinnen Feste feierte — aber bezahlen konnte er nicht . Einem
Gerichtsvollzieher wäre es nie gelungen , bei ihm einzudringen .
Wisten Sie , wie ich dann doch zu ihm kam ? Ich zog zu gegebener
Zeit meinen Smoking an , stellte mich als Gast unter irgend einem

Namen vor und wurde r» unviiu/ wwiumi » »
trinken und konnte mich nur heimlich wegstehlen, um *>>
vorzunehmen. . , „ - 9 , Wll 1%

Neulich komme ich in die Wohnung eines Rentle - ,^ ,
seiner Frau ausgegangen ist, nur das Mädchen ist

i gewesen , viermal war das » »7 st»mal war ich schon bei ihm uvuitrcu, yisuiiH. « ui fl-«, t111'
gegangen. Pfänden mußte ich nun , aber an Wertvot» "^ -
nur eine wunderbar « Briefmarkensammlung . Wie
so etwas einschätzen ? Diese Sammlung hat Liedd»^
fnnn 1 (V\ . 4/ nhfr nuifi RO 000 .U wert fein , lind neuu ^ o
ein Speisezimmer gepfändet , das bei der Anschaffung
hatte und bei der Versteigerung , obwohl es ganz neu ^
450 Jl erbrachte : so unterschiedlich ist die Bewertung - m j
schätzen ist überhaupt eine sehr kniffliche Sache und es
unter barte Kämpfe mit den Wohnungsrnbabern , die stl
ben wollen, daß Dinge , die ihnen sehr wertvoll erMw
Gerichtsvollzieher von keinem großen Wert sind . nie, -

Detter komme ich auf meinen Gängen auch zu ,
Leuie>

ich klingle, nicht aufmachen . Dort stecke es
Aufforderungsschreiben in den Briefkasten oder di « .
die Korridortüre , mit der Nachricht , daß nach zehn Tas
nunfl unter dem Schutz der Polizei aufgemacht
ja dann auch der betreffende Wohnungsinhaber
sehr oft ist der schuldige Betrag mit den inzwischen

^ ^Kosten auf der Gerichtsvollzieherei entrichtet .
In einem Häuserblock erlebte ich einmal einen s

Fall . Die Inhaberin einer Vierzimmer -Wohnung , / / ^für diese Räume monatlich 160 M Miete zu »adle" ^ 1#
keinen Preis der Welt zu bewegen, auch nur einenwegen , auw nur - - -- - tiui-
zahlen . Sie selbst bewohnt eii^ einfaches Zimmer ,
eingerichtet ist, daß sich eine Pfändung nicht lohnt .

aj,rf$
deren , prachtvoll eingerichteten Räume aber sind, ^ . nuji
nur der Form halber , an zwei Studenten vermietet . -0 ^ 1*
in vermieteten Räumen nicht gepfändet werden dart,
Miete , welche die Studenten an die Wirtin zu M
AnspruchLenommen . Aber die Herren Studenten rem ^

bet

Iifr
&I#

üiijviuu / tjvuvmmviu «iwi vit - vvivvu wuwvii »»-- .
an die Maßnahme , zahlten weiter an die Frau , u"" ' '

xe» (
hat kein Mittel , die Studenten zu zwingen, das Gel " r
ziehungsbeamten zu entrichten . . .. h <, « t ? t ü1

Auf meine Frage : „Was ist eigentlich u n p f a n 0 " »t,t
rschieden -mir zu verstehen: „Aas,Das ist ganz verschieden , gdjtti"

letzt« Schreibmaschine und e «n«m
hreibtisch wegnehmen. Ein «7 - ist/ J)»|

kann ich nicht seine
niemals seinen Schreibtisch wegneomen. .. r Aar m
braucht mehr Kleider als ein Handwerker. Unm/mo |s 1
die Schlaf, und Waschgelegenheit, Schränke, Tisch« . 33» j, .

81
Anzahl der Personen . Außerdem muß ich jedem / , Ho» L/ >' “ ' . . Lebensmittel ' pi « t6l jlasten, daß er für mindestens 2 Wochen
Kohlen kaufen kann. Ein Landwirt behält ferne letzte
Pferd und so weiter je nach Größe seines Anwesenŝ .

^ ^
„Und wie ist / s mit , den , S chmu ckfa che " y ^^ jed« ^

V
. >? "

pfändbar bis auf den Trauring . Dagegen kann man ^
anlage , ebenso den Staubsauger wegnehmen, " st! „nett-
tungen sind frei . Manches ist unserem Ermessen st"°
Mann , der an Rheumatismus leidet , und in ein«
terrewobnung wohnt , wird man nicht seinen Tepm"

Nun gibt es aber auch Leute, die dem Staat " "
^sast-

schlagen . Kommt man zu solchen , dann wird
men Sie in drei Tagen wieder, dann ist das Geld »". A alle * y ?
drei Tagen ist aber auch kein Geld da , statt dessen ! f«!>'

Jojje4!4vl i |4 Uvv 4 UUU^ IvUl Vi/vW4 vMj _ v ^ •
und Wertgegenstände einem Dritten übereignet uno
noch „fruchtlos" auf mein Protokoll schreiben . u peN

Und diese v i e l e n A u s r e d e n , wenn man >o ^
» ,^ ars!!,. enn man I"^ konrm°L

kommt . Jeder hat Außenstände, die er nicht berern w
Andererseits wollen Sie mir glauben , bekommt rna anM *
sehr viel Elend und viele Tränen zu sehen
man sein Gemüt verhärten , um nicht weich »u
Mvvt frtft fürrrft iitrh einschon fast unmenschliche Kraft und ein starkes , ftü^ *4
sich in unserem Berufe nicht zu überanstrengen uno
sammenzuklapven. Ein Nervensanatorium als/ -«
ort ist keine Seltenheit für einen Gerichtsvollzieve -

sie zugleich , daß die Jugendgenostinnen und Jugendgenosten sich
auch zum Sammeln zur Verfügung stellen.

Die Sammlerinnen und Sammler werden gebeten, zur Ent¬
gegennahme der Sammelbüchsen sich am Freitag , 23. August 1930,
abends 8 Uhr , im Volkshaus einfinden zu wollen. Fr .

^Die tfooßifei A&sicMet :
Berkehrsunfälle

Beim Ueberqueren der Ludwig -Wilhelmstraße lief am Mittwoch
nachmittag ein 2 Jahre altes Kind einem Motorradfahrer in das
Rad . Das Kind erlitt hierbei lebensgefährliche Ver¬
letzungen . Es wurde in das Städt . Kinderkrankenhaus einge¬
liefert . Die Schuldfrage wird noch geprüft — Durch eigenes
Verschulden fuhr am Mittwoch nachmittag in der Hans -
Sachsstrabe der Führer eines Motorrades auf einen vor ihm fah¬
renden , aber plötzlich anhaltenden Personenkraftwagen auf . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt .

Durch Außerachtlastung des Borfahrtsrechts stieß am^Mittwoch
abend Ecke Sofien -

"und Hirschstrabe der Führer eines Motorrades
»rradkalmit einem anderen Motorradfahrer , der seine Frau mitführte , zu^

sammen. Die Frau wurde hierbei leicht verletzt. Die Motorräder
wurden leicht beschädigt . — Auf der Durmersheimer Landstraße
blendete in der Nacht zum Donnerstag der Führer eines Personen¬
kraftwagens seine stark wirkenden Scheinwerfer nicht ab, so daß ein
«ntgegenkommender Führer eines Lastkraftwagens geblendet
wurde und mit seinem Fahrzeug den Personenwagen anfuhr . Wäh¬
rend der Lastkraftwagen nur leicht beschädigt wurde , wurde der
Personenkraftwagen stark beschädigt und mußte abgeschleppt wer¬
den. Der Führer des Personenkraftwagens wurde leicht verletzt.

Politische Schlägereien
Als nach Beendigung der Versammlung der Nationalsozialisten in

der Festhalle am Mittwoch abend kleinere Trupps der National¬
sozialisten durch die östliche Kaiserstrabe zogen , wurden diese von
Kommunisten tätlich angegriffen . Die Polizei beendigte die Schlä¬
gereien und zerstreute die Ansammlungen . Zwei Nationalsozialisten
und ei« Kommunist wurden vorübergehend festgenommen, ein Kom¬
munist wurde wegen unerlaubten Waffentragens in das Bezirks-
gefängnis eingeliefert .

'«tl

9
von Legaten der Stadt vermachte, die Ruhestätte
mit einem Kranz schmücken lassen . , {

. jeI
Bayreuth ehrt Karlsruher Künstler . KammerM" £MjJ

Klebe , Chorsängerin Adolvbine Arra AncheN '
Joseph Grötzing er , alle drei Mitglieder des df"
theaters , konnten in diesem Jahre als Teilnehm xie
reutber Festspielen ihr 25jähriges Jubiläum 1« * ii «t ,j

ofcW «» httf Yvltivfb 0 ?rt0 iBayreuth ehrte die Jubilar « durch eine besondere
Arbcitszeitoergehen . Weil sie ihre Lehrlinge >vSS

Arbeitszeit hinaus , bis zu 10 und 12 Stunden tag , .
hatten sich vor dem Einzelrichter beim
meister Wilhelm Eichsteller, Gustav Hail . 3 °Ief
«er, Eugen Eatoir , Karl Adam und Kasper D«' * ^ie
Karlsruhe , zu verantworten . Wegen Vergehens s

Alckr
'

zeitvewkdnung wurden Geldstrafen von 29 bis
sprachen . _ _

Standesbuchausrüge der Stadt
Todesfälle und Beerdigunos,eiten . 19 . ^ u

«rfetö uTS t
5 Jahre , Vater Friedrich k/nninger , Gärtner .
Äugust .

"
l4 Ilbr .

"
Anton - irth . Ehemann.

Beerdigung am 21 . August, 15_ U6r . Emma Seew ^ 3^Deeroisuivg am zi . 3iugu i , 10 um . u
ledig , ohne Beruf . (Svöck.) Maria Ludwig , all v »
ohne Beruf . Beerdigung am 21 . August. 14 .o» zi . " rjam 21 . AUgUN . m 21; j n,
5 Jahre , Vater Franz v . Eersdorf . Beerdigung fs
Uhr . Alfons Martin , ledig . Jesuitenpater , alt ^ 6ctirÄl
gung am 22. August, 11 Uhr . Friedrich V
lehret a . D-, alt 66 Jahre . Beerdigung am U .
Friedr . Schirrmeister , Witwer , Stadtarbeiter , 0. t
bestattung am 22. August 14 Uhr. Adolf Euaes .^ „ .

lehret a . D-, alt 66 Jahre . Beerdigung am
Friedr . Schirrmeister , Witwer , Stadtarbeittt , a
bestattung am 22. August, 14 Uhr. Adolf Gua ' t
Ing . , alt 50 J °hre, .(Freibu/g .) - 20. August .

^ )
Vater Julius Kistner , Photograph .
Schmidt, alt 57 Jahre , Ehefrau von Eugen « chmi .^ r,
erdigung am 22. August, 18 Uhr . Jakob Mever .
alt 57 Jahre . (Sagenbach.)

Ehrung . Die Stadtverwaltung bat anläßlich 'der Wiederkehr des
Todestages der Witwe des Großkaufmannes Riempp Margarete
Sybille geb. Menges , die ihr Vermögen nach Abzug einer Anzahl

Veranstaltungen
Donnerstag , den 21 . August 1»-»»-

Restdenz-Lichilpiele : Dar Halsband der Kaiserin.
Atlantik -Lichtspiele : Aus Leben und Tod .
Gloria -Palast : Mestaltna .
Union -Theater : Napoleon .
Gchauburg : Skandal um Eva .
Städt . Konzerthaus : Der letzte Walzer . 20 Uv>-
Stadtgartcn : Abendkonzert. 20 Uhr.
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Der gemischt beschliehende Ausschuß
d»! ^ letzten Montag abend »u einer kurzen Sitzung zusam -

2 Tagesordnungspunkte zu erledigen . Im ersten Falle
u/Me es sich um die formelle Genehmigung einer Anzahl Ueber-
L? "Ungen bei verschiedenen städtischen Arbeiten in den letzten®£mt Stadtvorstandsobmann wurde herbei angeregt , dag
,3 >n Zukunft derartige lleberichreitungen nach Möglichkeit ver-
» >»en solle . Die Mittelständler wollten die Erledigung dieser. ngelegenbeit aus ganz durchsichtigen Gründen vom Bürgeraus -
W , geschehen wissen . Diesem Ansinnen traten die Vertreter der
^ /Fraktion entgegen. Di« Mehrheit entschied nicht für eine
»,/ssge Behandlung . Die lleberschreitungen wurden alsdann ge-
i»> <v? t. Der zweite Punkt betraf den Ankauf eines Ackers
tiöh, Ii3 vom städt. Arbeiter Kunert und der Verkauf eines
Wrl Wohnhauses an den Kriegsblinden Kirchgebner in der Blu -
tz ^uahe . Der Kaufpreis für das Haus beträgt 7 000 Mark . DietlaB«n werden einstimmig angenommen . R.

Erohslugtag in Rastatt am 7. September 1930
. Anbetracht des groben Interesses und der Popularität den

»/jährige Flugtag in allen Kreisen von Nah und Fern ge-"Sfl jes,
“en’ ^ot fish der Verkehrsverband Rastatt entschlos-

, '. »uch in diesem Jahre wiederum eine grohzügige Flugver - .3 ' a l t u n g durchzufübren, wozu die Vorarbeiten bereits aufge-
mnien sind. Das Programm wird im Vergleich zum Vorjahr

„ j
lt Neuheiten und Erweiterungen erfahren , es sind zur Mit¬

tung nur erste durch ihr grobes Können bekannte Kunstflieger
Laichtet . Die gröhte Sensation dürste wobl die Vorführung
»Ä5 schwanzlosen Flugzeuges sein , welches sich ». Zt . noch in
i3 °ldorf im Bau befindet und nach Fertigstellung und Lin¬
ken erstmals in Rastatt gezeigt werden soll. Es ist das einzige
inWeug dieser Konstruktion auf dem Kontinent , weshalb auch
S

Fachkreisen dieser Erstvorführung mit Spannung entgegenge-wird. Im Gegensatz zu den derzeitigen Flugzeugen bat diese
tzĵ chlne keinen Zug. sondern Schiebevropeller , d. h. er ist nichtbisher vor . sondern hinter dem Führersitz montiert . Dre Ma -

soll durch Schnelligkeit und Wendigkeit « Ile anderen Kon-
» "rnonen weit übertreffen . Neben anderen wird auch eine Frau3 N o o s , die als Pilotin überall Bewunderung erregte , ihr
£ ®t5 Können zeigen. Letztere war auch bei den diesjährigen
Weltmeisterschaften (Pfingsten 1930) in Bonn Preisträgerin ,
jätete Namen von Piloten , wie Fluglehrer Spengler , Kunst-

•Sfaift, Bihlmeier , Breitenberger u . a. bürgen für ein Welt -
ŝ

'vrogramm mit Höchstleistungen . Es ist zu wünschen , daß die-
(,<? DrMlugtag , der gleichzeitig zu einem Volks- und Wiesen-
tz^ estaltet werden soll, günstiges Wetter beschieden wird , dann-" auch der volle Erfolg und ein Massenbesuch nicht ausbleiben .
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Ser Lifchertag
t« Memmingen

Der ,Mau -Wasen " im Festzug dur ,
Memmingen . Der Fischertag, das den
sche Volksfest, das man nach alter
Brauch Mitte August in vielen La.nl
strichen feiert , wird besonders festli«
in dem bayerisch-schwäbischen Städtche
Memmingen begangen . Dort wurd
nach alten Chroniken di« Sitte schon ir
16 . Jahrhundert als herkömmlich b«
zeichnet . Auch dieses Jahr beging ma
den Tag mit dem feierlichen Ausfische-
des Baches, der Wahl eines „Fischer
königs" , der Aufführung von „Wallen
steins Einzug in Memmingen " uni

einem groben Festzug.

i i

: i

& Ui ' Dofcl dtoßt
vorf Saumnitz im Kreise Weistensels füllt Sem Vraunkohlenbergbau zum Opfer

r«Ii«gen
Oeffentllche Wählerversammlung

itz
tks sei hiermit nochmals auf dir morgen Freitag abend 8 Uhr

le» et0!len Sonnensaal stattfindende WShlerversammlung
i,. doüaldemokratischen Partei hingewiesen. Es sprechen in dersel-

Minister Een . Dr . Remmele und Bürgermeister Ritzert -
»,ttParteigenossen und Parteigenossinnen ! Erscheint nicht nur
Hj3l>lig, sondern werbt in den Kreisen der Wählerschaft für einen
,3 -nbesuch. — Diejenigen , die sich dem Saalschutz zur Ber -

stellen , werde» gebeten, um 7 Ubr im Bersammlungslokal zu
Utn " och di« letzten Instruktionen in Empfang zu nehmen. —3 deiner .

f>, ^
" » blattVerbreitung . Am kommenden Samstag , 23.

ist das erste Flugblatt zu verbreiten . Di« Genossinnen und
V

° l e>1 -oorden aufgefordert , zwischen S «nd 8 Uhr abends sich in
«Krone " zum Empfang des Materials ein, «finden.

fei
N )I C ? " uroe oie etgianonsaroeir rur sie rommenoe meuysiags -
^ besprochen. Im Mittelpunkt der Beratungen stand das Ne-

N- '» Parteivorsitzenden Genosse Sänke . über die Bedeutung
»osix Mstagswahl . In einstündigen Ausführungen zeichnet« Ge-
Mx . vonle den Weg, den das Proletariat am 11 . September zu

n Beifällig wurde das Referat ausgenommen. An der
Sei

"^ beteiligten sich die Genossen Alois Schäfer und Friedr .

Knauer£ and

fe
n‘ (S |

E
°>»

Geschleift . Als Altgemeinderat Job Pfotzer aufs Feld
sj», h^ Hle, scheute plötzlich aus unbekannter Ursache sein Pferd ,mez "

3 . warf den Wagen um und schleifte Pfotzer eine ganze
2̂ weit mit , wodurch er schwere Verletzungen erlitt .

^ tz^ "^ lchosgheim . Sturmschäden. Der über unsere Gemarkung
dnn

a<?29ene orkanartige Sturm bat teilweise schweren Scha-
s?* besonders im Gewann Altwörth . Dort wurden
, von der Gemeinde angepflanzten jungen Bäumchen etwaund fast die gleiche Anzahl völlig entwurzelt . Auch

, Gewannen wurden an den Bäumen schwerer Schaden
MirejL, - - Auf den Tabak - und Maisfeldern wurden ebenfalls

»Jj
® Pflanzen entwurzelt und andere stark beschädigt . Den

hechle Getreideernte schon sehr stark beschädigten Land-wurde hierdurch ein weiterer schwerer Schaden zugefügt.

^ yQthstiimliche Lichtspiele Aue
A4

M
ii ^n

ßl

am Donnerstag und Freitag , ai . und aa. August,jeweils ‘/tg Uhr, im Volkshaus.
Programm :

Von Zeitz eine Eisenbahnviertelstunde entfernt entläßt uns der
Zug in Luckenau , einem typischen Bergarbeiterdorf . Ein paar baum¬
umstandene Häuser, einge Gärten , « in Stück Feld , eine Wiese, dann
liegt vor uns die gelbe, dürre Oede ; eine wieder zugeschüttete Koh¬
lengrube . Die Erde ist von groben Rissen durchfurcht , kaum dab
Ernster ein armseliges Dasein fristet . Eine schlechtgepflasterteStrabe , dick mit braunem Staub bedeckt, nimmt uns auf . Sie ist die
einzige Verbindung des „Festlandes " mit der „Insel "

, auf der
Gaumnitz, das todgeweihte Dorf , liegt . Kumpels kommen uns ent¬
gegen und schauen uns neugierig , beinahe etwas feindlich an . Ihr
Gang ist schwer und müde, ihr Anzug verrät Not und wenig Lohn.
Manche lachen, manche gehen mißmutig dahin : es ist Schichtwechsel .Ueber die Gleise -der Gruben -Eisenbabn , deren schrilles Pfeifenuns zur Eile mahnt , kommen wir »um Eingang des Dorfes . Noch
steht die Tafel , die über Namen und amtliche Zugehörigkeit Auf¬
schluß gibt . Man liest : Eaumnitz , Amtsbezirk Eladitz ( Kreis Wei-
benfels , Reg .-Bez . Merseburg ) . Wir stehen eine kleine Weile nach¬
denklich ; eine junge Genossin sagt, wie zu sich selbst : „Bald wird 'sdie Aufschrift eines Leichensteines sein !"

Der Eemeindevorstehr , Genosse H . , erwartet uns schon. Seit 1919
betreut er das Dorf . In diesen elf Jahren ist hier sozialistische KM -
munalarbeit geleistet worden , die vorbildlich ist .

„Bei der Gemeindewabl im Jahre 1919/ so erzählt Genosse H .,indessen wir in der kühlen Stube sitzen, um der Sonnenglut etwasledig »u werden, ,^ogen sieben Arbeiter und nur zwei Bürgerlichein die Vertretung ein . Die Arbeiter besetzten die gesamte Gemeinde¬verwaltung und gingen unter den schwierigsten Verhältnissen an die
Aufbauarbeit . Wir rühmen uns nicht dessen, was wir getan haben,wir wissen , wir taten nur unsere Pflicht Unsere Hauptsorge galt denWitwen , den Rentnern und Erwerbslosen , daneben haben wir die
Bildungs - und Verkebrsverhältnisse nicht »u verbessern verabsäumt ,und auch viele Annehmlichkeiten für die Einwohner geschaffen . Daswerdet ihr dann noch sehen .

"
,Mie groß ist eigentlich die Gemeinde?" begehrte die junge Ge¬

nossin zu wissen .
„68 Familien , zusammen also 830 Menschen , wohnen jetzt nochhier in 22 Häusern. Einige Familien haben die Gemeinde bereits

verlassen.
"

„Ist es nicht sehr schmerzlich für die Bewohner , die Stätten , wo siegeboren wurden, wo sie vielleicht ein Leben lang gelebt, geliebt , ge¬hofft und Enttäuschungen überwunden haben , nun verlassen zumüssen ?"
„Gewiß," nahm Genosse H . das Wort ; „es ist ein Abschied vonvielem Liebgewordenen , von den Früchten jahrzehntelanger Arbeit .Das vielleicht ist das Schmerzlichste , daß unsere Arbeit , unser Kämp¬fen, das sich nun eben auszuwirken begann , für alle die Notleidendenund Hilfsbedürftigen jäh unterbrochen wird . Nun erst, wo wir , inder Mehrheit , dem bäuerlichen Egoismus den klaren Willen soziali-

Aufbauarbeit entgegensetzen könnten, war es möglich , zuhelfen.
"

Und dann führt uns das Eemeinde -„Saupt " durch die Straßen .Sie sind alle gepflastert , Fußwege und Fahrbahn . Unter schatten -spenoendeen Linden stehen Bänke. Frauen und alte Männer sitzenda. Sie grüben freundlich. Alles ist sauber, ordentlich. Es atmetFrieden , Ruhe , Erholung . Immer wieder macht er uns auf di« ge-
pslasterten Straßen aufmerksam, auf deren einer wir zur Grube ent¬
langschreiten.

Jäh bricht sie ab . Bis hierher haben sich die Bagger schon heran¬
gefressen . Steil stürzt die Wand hinab , etwa 30 Meter oder mehr.Vor uns liegt die eine riesige Grube , einer großen Wanne vergleich¬bar . Am nahen Horizont hängen die Schornsteine der Briketäverkeund der chemischen Fabriken , hinter schon wieder »ugeschütteter gelberOede liegt Tronitz .

„Viele Kumpels ziehen da hinüber, " meint Genosse H . , „sie wollendi« Arbeit in der Grube , in die sie nun schon Jahrzehnte gehen, nichtaufgeben .
"

,Mrs sind das für seltsame Kegel?" Wir fragen es gleichzeitig.„Das ist schlechte Kohle, mit Erde untermischt. Sie wird stehengelassen. Wind und Regen haben nun diese eigenartigen Formendaraus gemacht."

„Aber das , worauf wir stehen , ist gute Kohle?"
i„Sehr gute sogar ! Schwelkoble. Benzin , Schmieröl , ja sogar Weih

nachtskerzen werden aus ihr gewonnen .
"

„Und wieviele Millionen ?"

„Das ist schwer zu sagen. Einige bestimmt. Schon dadurch, da!die Kohle nur 8 bis 10 Meter unter der Erdoberfläche liest , dalalso, wie wir sagen, nur wenig Abraum ist , und die Bagger — ih
seht da hinten ein solches Ungeheuer ! — nur einen Schnitt »u ma
chen brauchen, verdient die Gesellschaft eine glatte Million ."

„Eine Million ?" staunten wir .
„Davon gebt allerdings di« Entschiidigung für das Dorf ab.

"
„Der Kapitalismus kauft ein Dorf !" i

Gesellschaft Häuser bauen lassen. Sie trägt die Umzugskosten unsmildert auch entstehende Härten . ^>as ist anzuerkennen ."
,Mie lange dauert der Abraum ?"

m
>ih !

„Etwa zwei bis drei Jahre !"
„Und die Kohle? Wie tief ist das Flöz ?"
„ 14 bis 19 Meter . Ihr Abbau wird mindestenswähren .

"
„So lange ?"
„Sicher. Es sind gegen zehn Hektar Kohle abzubauen

schon was beißen.
"

Wir gehen die Strabe wieder zurück. Da ist der alte Eastbof. DerljiWirt steht unter der Türe . Wir machen eine kurze Rast — dann,
'' '

schauen wir noch in eine andere Grube hinüber , in die „Emma "<die sich mit drei Riesenbaggern an das Dorf heranwühlt . Die Eru «ibenzüse prusten sich langsam empor, die Bagger knirschen ins ßrb ^fl

I . Sonnige Rheinfahrt
Ein Film vom deutschen Rhein

II . Vom Palmkern zum
Persil
Ein Kulturfilm vom Waschen und von derWasche hm

Das will

reich und etwas weiter steht schwarz und finster die Kohle, einsriesenhafte Wälder , nun Material zum Heizen der Stuben . minJ .Stoff , für den Technik und Chemie iiymer neue Verwendungsmög »
lichkeiten entdecken . 30 000 Kubikmeter fördern die Mammutbagger !»,täglich Abraum , den die fleißige Grubenbahn unermüdlich drüben ,jenseits des Dorfes absetzt . Und viele Menschenhände sind dabei«täglich, stündlich, ihre Kräfte , ihr Leben einzufetzen , um ein armes ,bitteres , hartes Leben, um geringen Lohn.

P . W. Eilold .

Ül- Scherzfilme

Binder unter 14 Jahren können wegen Platz -mar>gels nicht eingelassen werdenI^önktliches Erscheinen höflichst erbeten I
^ onerstag , nachmittag 5 Uhr für Schüler .



Sette 10 Dolksfreund . Donnerstag , 21 . August 1030 Nr . VS

Todes -Anzeige
SobmerzerfUlIt machen wir Verwandten und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß in der Nacht vom
19. auf 20. August mein innigstgeliebter Mann, unser
guter Sohn und Bruder, Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Emil Roth , Maler
durch einen UnglUokgfall im Alter von 26 Jahren uns
durch den Tod entrissen wurde .

«MisM -Haurrat Uadoishalin , Karltruhe , 21 . Aug. 1930.
Schulstraße 36 (Feldschlößle ). 5637

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Ellft Roth, geb . Gros
Luise Roth Wwe . geb . Kemm

und Angehörige
Chr. Herrn . Roth , Malermeister

und Angehörige
Christian Gros und Angehörige

Beerdigung : Freitag . 6 Uhr abends , in Teutschntu-
raut — Trauerhaus: Feldschlößle , Welschneureut.

Preisabbau
4

2 .75 Damenstieiel mr 1.95
Wir besohlen

1 paar 1 Paar
.naISaIaI

für

mit unserer DeuianrtBn S .-W. -Somel UJIR GARANTIEREN
für doppelte Haltbarkeit gegenüber der besten Kernleder -Sohle

S .- II, Krleasltr. 3 s
Telephon 4631 (für Abholung ) ins

rtSdtKonzerihllus
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)er letzte Walzer
| | V 5330

JUaRzen - iod
ollständig geruchi
Met fof . unt . Garantie
»gez. Bern . Anstalt

F. Höllstern
«r«enftr .S,Lel .57v1
»lan achte genau ans
käme «m VerwcchS
lnug von Rachah -
tnnge » z« vermeide »

!g . Ppl .-Beamter sucht
eschlag . ahmefr. 2 od
l-Mmmer -LSohnnng
Rfef

- - ~ 'Riete Bi8 45 JA . Angeb.
ater Nr . 5527 an Vak
zolkSsreundbüro.

troßeS leeres vranlar »^
ochge»wnzimmerm . Ko „

egenh., elektr.Licht , a . 1
Scpt . zu vermiet . Näh .
Rarienstr . LS, Part . 1

Set
är 1 tzahr das —
eg gut . ZtnSu .Sicherh-
>̂ff . u. Nr . 5531 an dar

ZolkSsreundbüro.

| Notorrad zu kauf . gef.
-teuer - u.Führerschein>
reieS Motorrad , gut
-rh .,gegbarzukaus . ges.
OLvvMasch .bevorzugt
Lng . m . Prei » u.Bauj . u.
«r . 5530 a. d. VolkSfrdb.

Schreibmaschine
gebrauchte , guterhalten ,

I
' ,u laufen gesucht . Off.
! nit Ang. beS Systems^ rnd de» Preise» an das

Solttfreundbüro erbet.

Schreibarbeiten
Heimarbeit ) jeder Art
Derben auigeführt .

Off. unt . 0 .2 . an dSa
SclkSfreundbüro.

Frisch
Eingelrolien

Zurück seit 20 . Aug .
Dr. med. Ornstein
Facharzt / . Haut - u. Harnkrankheiten

Kreuzstraße 6
Ecke Kaiser - und Kreuzstraße

Sprechstunden : 11— 1 und 4—6 Uhr

Oeffentt. Aufforderung
zur Abgabe einer Erklärung über

die AufsichlSratStanliemen

TCnZ - LEHRHISTITUT
BRAUHAGEL
Ntraaoksaniageis Tei .5859

Anfang September Beginn neuer Kurse 547s
Einzelunterricht Jederzeit

LMinger Anzeigen
Neuwahl des Reichstags bete .

Die Wadikartei der Wahlberechtigten
zur Wahl des Deutschen Reichstags ist
ausgestellt und liegt von Sonntag , den
24. August bis einschließlich Sonntag , den
31. August 183g im Ratbaus — Ein¬
wohnermeldeamt — »u jedermanns Ein¬
ficht auf . an den Werktagen während der
üblichen Geschäftsstunden und an den
Sonntagen . 24. und 31. August , von vor¬
mittags 11—12 llhr .

Nur diejenigen Personen dürfen sich
an der Wahl beteiligen , welche in die
Wahlkartei ausgenommen find oder einen
Stimmschein haben .

Wer dre Wahlkartei sür unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis zum
Ablauf der Ausleaunssfrist beim Ge -
meiuderat schriftlich anzeigen oder zu
Protokoll geben unter Bezeichnung der
Beweismittel .

Wenn der Einspruch nicht sofort für be¬
gründet erachtet wird , entscheidet über
ihn das Bezirksamt bis spätestens am .
vorletzten Tage vor der Wahl . Die
Entscheidung wird den Beteiligten burd /1
den Bürgermeister bekannt gegeben .

Wahlberechtigt stnd alle männlichen
und weiblichen Personen , welche am
Tage der Wahl das 20 . Lebensjahr voll - ,
endet haben . Reichsangehörige sind und
hier wohnen ,- — - ' ■ • - -

18.

et woonen .
Das Wahlrecht ruht im Falle der

erkennuna der bürgerlichen Ehrenrechte
ldurch rechtskräftiges strafgerichtliches Ur¬
teil , in den Fällen der Entmündigung
und der vorläufigen Vormundschaft .

cp —— —.«.A. a„ . . W4. VVMUWHHVII ^ y»mw» 'V| wrwi ■»» .
Ferner ruht die Ausübung , des Wahl

rechts für die Soldaten_ . — _ _ _ während der
Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Wehr -

>macht , nicht aber für die Militärbeamteu .
Behindert in der Ausübung ihres

Wahlrechts stnd Personen , die wegen
Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in
einer Seil - oder Pslegeanstali unierge -
bracht stnd , ferner Straf - und Unter¬
suchungsgefangene sowie Personen , die
infolge gerichtlicher oder polizeilicher An¬
ordnung in Vevwahruu « gehalten wer¬
den . Ausgenr

" " " '
stch aus voliti . . . . . . . . .
hast befinden . 1190

Ettlingen , den 21 . August I960 .
Der Bürgermeister .

6 . Herdbau , Schleiferei und Magazin , teils
ein- teils zweistöckig ,

7. Herbbau , Schleiferei und Magazin ein¬
stöckig ,

8. eine Halle von Ziffer 7,
9. ein einstöckiger Modellichuppeu.

10. ein einstöckiges Laboratorium ,
11. eine einstöckige Betzhalle,
12. eine einstöckige Emailerei ,
13. « ine einstöckig« Emailwerkstätte ,
14. eine einstöckige Malerwerkstätt « ,
15. eine einstöckige Schabloniererei ,
16. ein einstöckiger Kohlenfchuppen mit Emai .

lierose»,
17. ein Dampfkamin an Ziffer 16,
18. ein Modellschuppen,
19. ein Schuppenanhang an Ziffer
20. ein einstöckiger Abort ,
21. ein einstöckiger Schopf,
22. ein einstöckiger Schuppen,
23. ein einstöckiger Schlcifereianbau ,
24. ein einstöckiger Boilegeraum ,
25. ein einstöckiger Schleifereianbau ,
26. ein einstöckiger Abort ,
27. ein einstöckiges TurbinenhauS ,
28. eine einstöckig« Abortanlage ,
29. eine einstöckig« Garderobe ,
30. ein einstöckiges Maschinenbaus .
31. eine einstöckige Schleiferei,
32. eine zweistöckige LackierwkrkstStte .
33 . eine zweistöckige HSrtnerei ,
34. ein dreistöckiger Motoranbau ,
35. ein zweistöckiger Verbindungsanbau ,
36. ein einstöckiger Anhang an Ziffer 35 ,
37 . ein dreistöckiger Fahrradbau ,
33. ein zweistöckiger Verbindungsanbau zwi-

scheu Ziffer 37 und 38 .
39. ein dreistöckiger westlicher Fahrradanbau ,
10. ein dreistöckiger östlicher Fahrradanbau .
11 . ein einstöckiges Magazin ,
12. ein einstöckiger Kesselbau für Dampf¬

heizung,
13. ein einstöckiges KefselhauS ,
11. ein einstöckiges Kesselhaus für Dampf¬

heizung,
15. ein freistehendes Kamin ,
16. ein einstöckiger Aschenhebeschopf ,
17. ein dreistöckiger Magazinanbau ,
48. ein dreistöckiges Maschinenhaus ,
19. ein einstöckiges TurbinenhauS ,
50. eine zweistöckige Maschinenwerkstötte,
51. ein kleines Abfallmagazin auf dem

Werbekanal, einstöckig,
52. ein zweistöck' ges Magazin mit Waichraum,
53. eine einstöckige Schmied«,
51. eine einstöckige BlechscherwerkstStte ,
55. ein einstöckiger Anbau an Ziffer 51,
56. ein einstöckiger Lagerschuppen,

Materialplatz 19 .61 ar
Wasserabslutzkanal 14,50 ar

Schätzung mit Zubehör 1 015 000 .— M

Auf Grund deS 8 8 Abs . 2 der Verordnung
vom 26. Juli 1930 (ReichSgesetzbl . 1. S . 311 ,
find Mitglieder de» AufstchtSratS (VerwaltungS -
rat ») von Aktiengesellschaften , Kommanditge¬
sellschaften auf Aktien, Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung , Genossenschaftenund von
sonstigen Kapitalgesellschaften und Personen¬
vereinigungen de» privaten und öffentlichen
Rechts verpflichtet, die Aufsichtsratstantiemen ,
die sie im Kalenderjahr 1929 oder in einem
Wirtschaftsjahr 1928,29 erhalten haben, dem
Finanzamt allzumelden ; anzugeben

^
ind alle

ergütungen (Tantiemen ) oder "unter sonstiger
Benennung gewährte Bezüge, geldwerte Vor¬
teile und Entschädigungen, und zwar dieBrutto¬
bezügez Werbungskosten oder andere Aus¬
gaben dürfen also nicht abgezogen werden.

Die Anmeldungen find in der Zelt vom 25.
August bis 5. September 1930 bei dem für die
Veranlagung der Einkommensteuer zuständigen
Finanzamt ohne besonderes Formular abzn-
geben. H92

Wer die Frist zur Abgabe der Erklärung ver¬
säumt, kann mit Geldstrafe zur Abgabe der
Erklärung angehalten werden ; auch kann ihm
ein

Zuschlag
bis zu 10 b. H . der ReichShilfe

auferkegt werde».
Karlsruhe ; den 19. August 1930 .
Der Präsident deS Landesfinanzamts

Vruchsaler Anzeigen
Reichstagswabl 1830.

Die Wahlkartei für die am Sonntag .!
den 14. September ds . Js . , stattfindende'

1 liegt von Sonntag , denRei . . r
24. August , bis einschließlich Sonntag, !
den 31. August 1930 , an den Werktagen
während der geordneten Dienststunden ,
an den beiden Sonntagen jeweils vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr ru jeder
manns Eiichcht auf dem Rathaus . Zim¬
mer . 11 — Standesamt — auf .

Äbitimmen kann nur , wer in dieWabl -
ei ein ,kartei eingetragen ist oder einen Stimm¬

schein hat .
Wer die Wahlkartei für unrichtig oder

unvollständig hält , kann dies während
der Aüflegungsfrist schriftlich oder tniinh

in . Wemlich hierher anzeigen . Wenn die Äuf -
legungsfrist abgelanfen ist . können . Be¬
richtigungen nur auf rechtzeitig einge -
brachte Einsprüche erfolgen .

Stimmberechtigt ist , wer am 14 . Srv - !
temher 1930 Reichsangehöriger und 20

Sabre alt ist , sofern der Ausübung des
timmrechts gesetzliche Bestimmungen

nicht entgegenstehen .
Die einzelnen Stimmberechtigten er¬

halten . soweit sie in die Wahlkartei aus¬
genommen . in den nächsten Tagen eine
Postkarte , aus welcher ersichtlich ist . in
welchem Bezirk und unter welcher Num¬
mer sie eingetragen sind und in welchem
Lokal sie ihr Stimmrecht ausühen . Diese
Karts ist aufzuhewahren und als Aus¬
weis zur Wahl mitzubringen .

Wer von den Stimmberechtigten bis
längstens Mittwoch , de« 27. Ang . 1930.
keine Rachricht über feine Äufnabme in
die Wablkartei erhalten bat . ist nicht ein¬
getragen . Diele Personen , werden er¬
sucht. ihre Eintragung sofort zu beantra¬
gen , da sie sonst ihr Stimmrecht nicht
ausüben können . Hiervon können insbe¬
sondere diejenigen betroffen werden , die
stch nicht ordnungsgemäh polizeilich ge¬
meldet haben .

Stimmscheine werden auf begründeten
Antrag von jetzt ab ausgestellt . 1187

Bruchsal , den 18. August 1930.
Der Oberbürgermeister .

Nastatter Anzeigen
Di « Bestimmungen der Verordnung des

Reichspräsidenten vom 26 . 7 . 30 treten
für unsere Kaste mit Wirkung vom Mon¬
tag , den 25. August 1930 in Kraft .

Wir bitten unsere Mitglieder , folgen
des zu beachten : ^ „

Für Inanspruchnahme der Kaste ist
jeweils ein Krankenschein »u lösen . Die
Gebühr hierfür beträgt 50 Pfa . und ist
sowohl für Mitglieder , wie für Familien¬
mitglieder am Kastenschalter zu entrich¬
ten .

Bei Abnahme von Arzneien . Seil - und
Stärkungsmittel haben die Mitglieder
von jedem Rezept 50 Pfq . in der Apo¬
theke zu zahlen . Für Familienmitglieder
müsten 50 % von gebet Verordnung '

der Apotheke entrichtet werden .
(Sara besonders - bitten wir unsere

Mitglieder zu beachten , daß diese Maß¬
nahme nicht von der Kaste ausgeht , son¬
dern daß es stch um ein Gesetz handelt ,

p dessen Durchführung die Kaste vom
»esetzgeber verpflichtet ist. Es wäre da
er verfehlt wenn der Unwille gegen

die Gesetzesbestimmung am Kastenschc "
ter »um Ausdruck käme .

Rastatt , den 19. August 1930.
All «. Ortskrankenkaste Rastatt -Land

Sitz Rastatt .

Stefan ^ L̂ b e r . 1420

HaggenairerAnzeigen
Zwangsversteigerung

Im Verfahren der Zwangsvollstreckung
sollen die in Gaggenau gelegenen im Grund¬
buch von Gaggenan zur Zelt der Eintragung
der VerstetgerungSvermerkS auf den Namen
der Firma Eisenwerke Gaggenau , Aktien¬
gesellschaft in Gaggenau « ingetragenen , nach¬
stehend beschriebenen Grundstücks am

Samstag , de» 23. August 1938.
vormittags 9Vd Uhr .

durch das Unterzeichnete Notariat im Ratz
Hans zu Gaggenan versteigert werden .

Der VerstetgerungSvermerk ist am 23 . April !
1930 tn das Grundbuch eingetragen worden .

In die Mitteilungen des GrnndbnchamtS
und die übrigen Nachweisungen über das
Grundstück, insbesondere in die Schätzungr¬
urkunde kann jedermann Einficht nehmen.

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
VerstetgerungSvermerkS aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , find fpäiestenS im
VerstetgerungStermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und .
wenn der Gläubiger wiederfpricht, glaubhaft
zu machen . Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Perteilung des
VersteigerungSerlöfeS dem Ansprüche deS
Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gefetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenste-en
des Recht hat , muß vor der Erteilung deS
Zuschlages die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung dcS Verfahrens herbeifübren . An
dernfallS tritt für das Recht der Verstcige
rungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes.

Betreibung der zu versteigernden“ ndlnicke:Grnni _ „Grundbuch von Gaggenau Band 22 Heft 23.
Lgb. Nr . 8: 236,18 ar Hofraite

Kanal mit Wehr
im OrtSetter , Hauptstraße Nr . 32.

Auf der Hofraite steht :
1 . ein vieAtöckigeS Verwaltungsgebäude mit

Elsenbetongewölbe ,
2. ein einstöckiger Eingang zum Verwal

tungSgeväiide,
3. «ln vierstöckiger westlicher Ausbau an Ziff . 1 .
4. ein vierstöckiger TrepvenhanSvorbau ,

. 5. ein rinstöckiger Warteraum ,

Ge>

Hierauf sieht :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Schi«

nenkeller und TreppenhauSanbau mit
Schienenkeller,

bl ein zweieinbalbstöckiger Wohnungran -
bau mit Schienenkeller,

c) eine einstöckige Remise mit Schweine¬
ställen. Schätzung 15 000 .— Jl

8. Lgb. Nr . 69a : 9,01 ar Hofraite mit Ge,
däulichkeiten tm OrtSetter , Poststr . 18.
Hierauf steht eine Montagehalle .

Schätzung 33 000 .— M
9 . Lgb. Nr . 68 : 18,75 ar Hofraite und Haus - ,
garten mit Gebäulichkeiten, OrtSetter , Post

straß« Nr . 19.
Auf der Hofraite steht :

a) ein einstöckiger Wohnhaus mit Balken»!
keller , Stall . Scheuer und Schopf.

b) ein zweistöckiges Wohnhaus und ein
einstöckiger Kniestock, Hauptstr . Nr . 61 ,

c) ein dreistöckiges Wohnhaus mit gewölb
tem und Schienenkeller.

Schätzung 105 000 .— JA
10. Lgb. Nr . 399a: 8,69 ar Hofraite , HauS-

garten und Ackerland mit Gedäulichkeiten,
Au , Schulstr. Nr . 7.

Auf der Hofratte steht :
a) zwei zweistöckige freistehende Wohn¬

häuser mit Keller,
b) ein Ziegenstall.

Schätzung 14 000 .— M
11 . Lgb. Nr . 210/1 : 6,53 ar Hofraite und

HauSgarten mit Gebäuden , Bemäcker ,
Werderstr. Nr . 2.
Auf der Hofraite steht ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Schienenkeller

Schätzung 40 000 .— M
12. Lgb. Nr . 1 : 4,64 ar Hofraite im OrtS -

etter , Schätzung 2 000 .— M
13. Lgb. Nr . 2351 : 19,89 ar Acker und Gras -

rain Schätzung 400 .— M
„ 2430 : 46,14 ar Wiese , Untere

Bruchwiesen, 5000.— Jt
, 64 : 1,38 ar HguSgarten im OrtS- !

etter , 450 .— M
. 2432 : 17,05 ar Acker, Untere

Bruchwiesen. 2000 .— M
. 2137 : 14,97 ar Acker ebenda

1500 .— M
„ 2438/1 : 15,92 ar Acker ebenda

1600 .— M
„ 2433 : 12,08 ar Acker ebenda

1300 .— Jt
. 2436 : 8,18 ar Wiese ebenda

1500 .— Jl
, 2435 : 7,95 ar Wiese ebenda

1200 .— M
. 2434 : 12,57 ar Acker ebenda

1200 .— M

14.

15.

16.

17

18-

Neue

ILlnsenl
» 64 «K’i
mittel
unsen |

56hpfb . Ilv Pka

der
553! I

5% Rabatt
l in all . Filialen !

.
“Ute

ohne
Lgb . Nr . 215/1 .

895 000 .— Jt

Hofraite 271,62 ar
HauSgarten a) 13,43

. b) 7,00
» c) 4,27
. d ) 5,96

Wiese e) 64,38
Böiwung f) 2,95

. gl 2,29
Grasland h) 20,58

. i) 8,34
Ackerland 28,30
Weg k) 2,31

. 1) 4,88
Wasser m) 0,53

* n ) 12,24

und

Zusammen 449,10 ar
im OrtSetter , Badstratze Nr . 24.

Auf der Hofraite steht :
1. sechs einstöckig« Arbeiterwohnhäuser ,
2. «ine einstöckige Scheuer mit Stall

Schopf,
3. ein einstöckiges ArbeitSwohnhauS mit Bak.

kenkeller und Schopf,
4 . ein Gartenpavillon ,
5. ein einstöckiger VerbindungSgang mit Pis ,

soir, Abort und Waschküche.
6. ein zweistöckiges Wohnhaus mit Wirst

fchastSgebäude. Balkenkeller und ange,
bauter Terrasse,

7. ein einstöckiger Stall mit Scheuer und an,
gebautem Bierabsüllraum ,

8 . ein « einstöckig« Holzremise mit angebau¬
tem Gartenhaus ,

9 . ein stetstehendes Gartenhaus ,
10. ein« eineinhalbstöckig« Scheuer mit Balken-

kcller , Stall und Waschküche.
11. «ine Remis« mit Rbortgebäude und Fahr ,

radschuppen,
12. ein zweieinhalbstöckigeS Wohnhaus mit

Balkenkeller,
13. ein zweistöckiger TranSformatorenraum ,
14. eine etnstöcktge überbaute Einfahrt ,
15. ein Abortgebäude ,
16. eine zweistöckige Arbeiterwohnung mit

Spetsesgal und ang«bauter Radstub« ,
17. ein« zweistöckige Modellschreinerei, mit

Spetsesaal , Waschraum und Magazin ,
18. «in« einstöckige Gelbgießerei ,
19. «in einstöckiges Abortgebäude ,
20. ein Dampfkamin,
21. ein einstöckiges Keffek- auS,
22. «in« Hebelbracke ,
23. «in einstöckiger Fahrradfchopf ,
24. ein« Schlofferwerffiätte ,
25. ein zweistöckiges Transformatorenhaus

mit EntltaubungSaulage ,
26 . ein Schopf,
27. Lagerraum ,
28. Lagerraum , angedaut an Schlosterwerk-

stätte,
29. Lagerraum , angebaut an 23,

Schätzung mtt Zubehör 710 000 .— Jl
. ohne Zubehör 650 000 .— Jt

Gleisanschluß mit Brück«
Schätzung 30 000 .— Jt

3. Lgb. Nr . 66 : 1 ar 95 qm Hofraite mit Ge
däultchkeiteu im OrtSetter , Haupfftraße
Nr . 65.

Auf der Hofraite steht :
ein einstöckiges Wohnhaus mit Balken,
keller . Scheuer und Stall und auf der öst¬
lichen Seite « In Wohnungsanbau mit
Zimmer , Schätzung 1500 .— Jl

4. Lgb. N . 26 : 13,22 ar Hofratte und HauS
garten im OrtSetter , Hauptstr . Rr . 93.

Auf der Hofraite steht :
a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Keller

und Veranda ,
b ) Waschküche, Schätzung 50 000 .— Jl

5 . Lgb . Nr . 6 : 0,69 ar Hofraite mit Gebäu¬
lichkeiten tm Ortsetter , Sldlerstr. Nr . 3.

Auf der Hofraite steht ein zweistöckiger
Wohnhaus mit Balkenkeller und Remise,

Schätzung 5 000 .— Jl
6. Lgb. Nr . 7 : 5,18 ar Hofratte mit Gebäu¬

lichkeiten im OrtSetter , Hirfchstr. Nr . 1.
Auf der Hofraite steht :

ein zweistöckiger Wohnhaus mit Balken,
keller , Scheuer und Stall , an welches an
der südlichen Seite Holzschops mit Balken,
keller , Waschküche, Gastftall und Schweine- !
stallungen angebaut stnd , und ein zwei
stöckigeS Wohnhaus mit Laden und
Schwetnestallnngen, welch letzteres an das
ienlge auf Grundstück Lgb. Nr . 6 ange
baut ist . Schätzung 45 000 .— .«

7. Lgb. Nr . 2578 : 5.98 ar Hofratte und
HauSgarten Mit Gebäuden , obere Bruch-
wlesen, Lnljenstr. Rr » S.

19.

20 .

21

23 . 2438/2 : 15,85 ar Wiese ebenda
1600 .— Jl

24

25 .

26 ,

27 .

28 .

29

SO.

31 .

32.

„ 892a : 16,12 ar Wiese , Hintere
Traii -bbacv 300 .— Jl

» 892h : 16,11 ar Wiese ebenda
300 .— Jl

, 889 : 16,75 ar Diese ebenda
200 .— Jl

. 896/2: 6,70 ar Wiese , ebenda
50.— .«

. 894/2 : 4,58 ar Wiese ebenda
50 .— .«

„ 893 : 6,19 ar Wiese ebenda
50.— .«

, 895 : 7,89 ar Wiese ebenda
80.— .«

. 896/1 : 6,76 ar Diese ebenda
60 .— Jl

„ 894/1 : 4,55 ar Wiese ebenda
50.— Jl

» 888 : 14,77 ar Wiese ebenda
150 .— Jl

. 821 : 7,28 ar Diese , Breiiwiefe
150 .— .«

, 465 : 0,77 ar Wiese ebenda
10.—

» 2517 : 4,72 ar Wiese , Lufzenacker
800 .— Jl

, 25112 : 6,15 ar Bauplatz ebenda
1500 .— Jl

VorstebendeS bringe ich bicrmii im 2luf
trage d« S Bad . Notariats Rastatt 111 als
BollstreckungSgerichtzur öffentlichen Kenntnis .

Gaggenan , den 3. Juli 1930 . 1189
Der Bürgermeister :

Schneider .

NnrmitPmncsai . io - ' ri #f
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Kaiscrftr . 24 5 . ^

/Chauffeur , alle
(ößf and) tebat ., fuA*

gleich welch. Art-

gff- unter G888an d---
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! Schaubeks ©8(i9

IBrief mar Het>ßwui^

Mit Briefmarken blli zu
iverk. Anzu,eh Lnifen

'

stratze 07 , 3. St .

Großer T 'plom - A
SchreibtisÄ . nußbp?
auch gut für Büro »E
zu derl RüPPUMg
Str . 14 . 4.

33.

34 .

35.

36.

37 .

B .-Bddener Anzeigen
Reichstagswabl am 14 . Sept . 1930.

Die Stimmkariei für die Wahl zum
Reichstag ist sertiggestellt und liegt vom
Sonntag , den 24 . August hts . emsckueh -
lich Sonntag , den 31 . August tm Rat¬
haus (Stadt . Wahlkanzlei . 1. Obergeschoß .
Zimmer 211 zur Einsicht auf . an den
beiden Sonntagen von 9—11 Uhr . am
Samstag , den 39 . August von 8—12 Uhr .
an den übrigen Werktagen von 8—12 und
von 14 .30 bis 17.30 Uhr . .

Wer die Stimmkartei für nnrichtlg
oder unvoÜstündia hält , kann dies bis
zum Ählauf der Auflegungsfrist hei der
städt . Wahlkanzlei Zimmer 21 . schriftlich
anzeigen oder zur Niederschrift geben .
Soweit die Richtigkeit seiner Behauvtun -
gen nicht offenkundig ist. hat er die Be¬
weismittel heizubringen . Rach Ablauf
der Äutlegungsfrift können Stimmbe¬

rechtigte nur auf rechtzeitig angebrachte
Einsprüche ausgenommen oder gestrichen
werden .

Im Lause dieser und Anfangs nämter
Woche werden für die Reichstagswahl
neue Postkarten mit Nachricht über Ein¬
trag in die Stimmkartei an die Wahl¬
berechtigten ausaetraaen . Wer bis Mitt¬
woch. den 27 . August nicht im Bcsiße
einer WaHlvostkarte ist . steht nicht in der
Wahlkartei und wird aufgefordert . sich
zwecks Aufnahme in dieselbe hei der
Wnhlkanzlei zu melden .

Stimmberechtigt sind all « nicht vom
Wahlrecht ausgefchlofienen deutschen
Reichsangehörigen , welche am Ahstim -
mungstag das 20. Lebensjahr vollendet
haben und in die Stimmkartei einge¬
tragen stnd.

Bom Wahlrecht ansaeschlosten ist :
1 . wer entmündigt ist oder unter vor -

_ läufiger Vormundschaft oder wegen
geistigen Gebrechen unter Pfleg
schaft steht .

2 . wer rechtskräftig durch Richterfpruch
die bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
loren bat .

Die Ausübung des WahlreMs ruht für
die Soldaten während der Dauer der Zu¬
gehörigkeit zur Wehrmacht .

Behindert in der Ausübung ihres
WahlreMs stnd Personen , die wegen
Geisteskrankheit oder Geistesschwache in
einer §>eil - oder Pflegeanstalt unterge -
braM stnd . ferner Straf - und Unter -
fuchnngsgesongene . sowie Personen , die
infolge gerichtlicher oder volizeilicher An¬
ordnung in Verwahrung gehalten wer¬
den . Ausgenommen stnd Personen , die
stch aus politischen Gründen in Schutzhaft
befinden . 1191

Baden - Baden . 19. August 1930.
D «e Oberbürgermeister .
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